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der Gieg im Urwald und Sumpfgebiet von Kſhew

Im konzentriſchen Angriff tiefgeſtaffelte Verkeidigungslinien überwunden und den Feind umſchloſſen

Die Karte des Tages
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Freier Rücken im Mittelabschnitt

Unsere Karte veranschaulicht den Raum von
Rshew. Diese Mittelstadt im Nordwesten
Moskaus ist, beiderseitig der Wolga gelegen,
bedeutsam als Knotenpunkt. Der Sieg in
diesem über Maßen unwegsamen Gelände
machte dem mittleren Frontabschnitt den

Rücken frei.

Generaloberſt Halder 40 Jahre Soldak
(Von unserer Berliner Schriftleitung)

Berlin, 13. Juli. Generaloberſt Franz
Halder, der am 30. Juni 1884 in Würz-
burg geboren wurde und aus einer baye-
riſchen Offiziersfamilie ſtammt, begeht heute
ſein 40jähriges Dienſtjubiläum. 1914 rückte
er als Oberleutnant und Ordonnanzoffizier

Aufnabme: Preſſe Horfmann

ins Feld und war ſeit 1915 Hauptmann und
Generalſtabsoffizier der 6. und ſpäter der
5. Bayeriſchen Infanterie Diviſion. Für
ſeine perſönliche Tapferkeit und ſeine her-
vorragenden Leiſtungen wurde er 1915 mit
dem EK. I und 1918 mit dem Hausorden
von Hohenzollern ausgezeichnet, nach Welt
kriegsende wirkte er 1919 bis 1921 am Auf
bau des Reichsheeres im Reichswehr-
miniſterium mit. Danach war er in der
Ausbildungsabteilung des Generalſtabes
tätig, wurde Oberſt und 1934 Artillerie
führer VII in München 1935 trat der nun
mehrige Generalmafor Halder als Kom
mandeur an die Spitze der 7. Bayeriſchen
Diviſion und wurde als Generalleutnant
ſpäter in den Generalſtab des Heeres ver
ſetzt, wo er ſeit 1937 Oberquartiermeiſter
war. Am 1. September 1938 ernannte der
Führer den inzwiſchen zum General der
Artillerie Beförderten zum Chef des
Generalſtabes des Heeres, in welcher Eigen
ſchaft er ein enger Mitarbeiter des Füh
rers iſt

Nach dem Polenfeldzug erhielt General
leutnant Halder das Ritterkreuz des Eiſer
nen Kreuzes und nach dem Sieg im Weſten
ſprach der Führer in der Reichstagsſitzung
vom 19. Juli 1949 ſeine Beförderung zum
Generaloberſten aus. Seit dieſem Tage ſind
der Name und die Perſönlichkeit des jetzigen
Chefs des Generalſtabes auch einer breiteren
Oeffentlichkeit bekanntgeworden.

Der Rorden des Mittelabſchmitis geſäubert
Von Kriegsberichter Georg Basner

PK. J m Raum von Rſhew, im Jnli.
Elf Angriffstage, erfüllt von härteſten
Kämpfen und übermenſchlichen Leiſtungen der
deutſchen Truppen, haben die Keſſelſchlacht
von Rſhew zu einem Erfolg geführt, der ſich
in den die 30 000- Grenze überſteigenden Ge
fangenenzahlen und den ungeheuren bluti-
gen Verluſten der Bolſchewiſten ſpiegelt. Die
deutſchen Truppen waren in dieſem Raum
zum Angriff angetreten, als die erſten Er
folgsmeldungen über die Angriffsoperatio
nen im Raum von Kurſk und Charkow be
kannt wurden. Konzentriſch wurde der An
griff vorgetragen: das Feuer der Batterien
und die Bomben der Stuka und Ju 88 ſchlu
gen auf die Feindſtellungen, beim letzten
Bombenwurf gingen die Sturmkompanien
vor und erzwangen ſich den Eintritt in die
Wald- und Sumpfgebiete, in denen das
Schickſal des Gegners beſiegelt wurde.

Die Bolſchewiſten waren in Schnee
ſchuhtrupps zuſammengefaßt in den Win
termonaten in das tief verſchneite, uner-
ſchloſſene Gebiet, das auf weiten Strecken
Urwaldcharakter hat, eingeſickert, weitere
Verbände ſchoben ſich nach, bauten zwiſchen
Sumpf, Hochwald und verſchlammten Fluß-
tälern tief geſtaffelte Befeſtigungen aus,
ſperrten und verminten die wenigen Zu
gänge. Eine Barriere der Bolſchewiſten ent
ſtand, die ſich zwiſchen die Hauptkampflinie
im Oſten und das rückwärtige Gebiet. ſchob.
Bis zuletzt hat der Gegner Truppen und
Material nachſchieben können. Dann war es
ſoweit: am dritten Tag der Kampfhandlun
gen war der letzte Zugang zu der bolſchewi
tiſchen Sumpfbaſtion geſchloſſen. Die von

Norden vorgehenden deutſchen Panzerver-
bände reichten der von Südweſten angrei-
fenden Kampfgruppe die Hand. Auch die von
Oſten her mit Front nach Weſten angrei
fenden Kampfgruppen ſchlugen tiefe Keile in
das ſtark befeſtigte Urwaldgelände. Die Ab
ſchnürung und Aufſpaltung der Feindkräfte
vollendete ſich und die Kampfphaſe der Ver
nichtung begann.

Vom FieſelerStorch aus ſieht das
Kampfgelände harmlos, beinahe idylliſch
aus: ſchwarze Nadelwälder, durchſetzt mit
dem hellen Grün der Birken, weite Wieſen,
leicht gewellt wie im Gebirgsvorland
unter dem Schwarz und Grün aber quillt das
Sumpfwaſſer, das Unterholz der Wälder
fault in dem Moorgrund, über der Erde
hängt eine ſurrende Wolke von Stechmücken

unvorſtellbar, daß hier Menſchen leben
können. Die Bolſchewiſten haben ſich monate
lang in dieſen Gebieten gehalten, Erdbunker
und Grabenſyſteme angelegt, Baumſperren
und Minenfelder gelegt, Mgs. und Scharf
ſchützen in die Bäume geſetzt. Die Wälder
haben ihre Bewegungen, ihre Zahl und ihre
Abſichten verſchlekert. Schon ſeit Wochen
halten unſere Jnfanteriſten in den vorder-
ſten Stellungen Nacht für Nacht das Gewehr
ſchußbereit im Arm.

Am letzten Tag vor Angriffsbeginn praſ
ſelt Hagel und Regen herunter, die Erde
quillt buchſtäblich auf zu einem grundloſen
Moraſtbrei, in dem kein Pfad mehr benutz-
bar erſcheint. Aber der Angriff wurde nicht
verſchoben. Doch der Wolkenbruch machte
die wochenlange Arbeit an den Anmarſch
wegen nutzlos. Keine Kolonne, kaum ein

Fortſetzung auf Seite 9)

Die deutſche Angriffswucht nahm zu“
Timoſchenko entſchuldigt ſeine 5chlappe mit zahlenmäßiger deutſcher Ueberlegenheit

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
hi. Bern, 13. Juli. Der kritiſche Cha

rakter der Geſamtlage wird ſelbſt von amt-
licher ſowjetiſcher Seite faſt uneingeſchränkt
eingeſtanden. „Die Wucht der deutſchen An
griffe an der Don-Front hat eher zugenom-
men als ſich vermindert“, meldet das Haupt
quartier Timoſchenkos und „Die Lage bleibt
ſolange kritiſch, als es nicht gelingt, die zu
nehmende deutſche Ueberlegenheit auszu-
gleichen.“

Mit kaum zu überſehender demonſtrativer
Geſte den ſaumſeligen Verbündeten in Lon
don und Waſhington gegenüber läßt Stalin
die britiſchen Korreſpondenten in Moskau
die Kampflage noch düſterer malen, als es
ſelbſt die ſowjetiſchen Heeresberichte tun. So
ſchreibt eine britiſche Agentur, daß den Deut
ſchen an einer Stelle ein Durchbruch durch
die ſowjetiſche Frontlinie gelungen ſei, die
Bolſchewiſten wären ſchwerſtem deutſchem
Druck ausgeſetzt und kämpften unter un
günſtigſten Bedingungen, da es hier ange
ſichts ſchlechter Verkehrsverbindungen ſchwer
ſei, i gagens Reſerven in die Schlacht zu
werfen.

Einen deutlichen Vorwurf an die Ver
bündeten und die energiſche Forderung an
England, die eilfertig verſprochene zweite
Front zu errichten, enthält ſchließlich ein
neuer, für die amerikaniſche Agentur United
Preß geſchriebener Sonderbericht von Jlja
Ehrenburg. Der ſowjetiſche Reklamedichter
entwirft zunächſt ein düſteres Bild der Lage:
„Es iſt dem Feind gelungen, die Arterie zu
durchſchneiden, die Roſtow mit Moskau ver
bindet und ein weites, fruchtbares Gebiet zu
beſetzen. Er hat auch das blühende Jndu-
ſtriezentrum Woroneſch in einen Kriegsſchau
platz zu verwandeln verſtanden.“ Er wen-
det ſich dann in einem unmißverſtändlichen
Appell an Churchill und Rooſevelt: „Wir
kämpfen nach wie vor allein“ und fertigt
von vornherein jene britiſchen Feſtſtellungen
ab, die in letzter Zeit die ſowjetiſchen Wün
ſche nach der zweiten Front mit dem Hin
weis auf Nordafrika abzuſpeiſen verſuchen:
„Es gibt immer noch Beobachter. die den
Kampf am Don mit dem Kampf in Aegypten
vergleichen. Dieſen Leuten fehlt der Sinn
für die richtige Beurteilung des Maßſtabes.“

Engliſcher 14000-3RT- Dampfer verſenkt

Liſſabon, 18. Juli. Wie „Secolo“ berich
tet. wurde der engliſche Luxusdampfer
„Avila Star“ 300 Kilometer von den Azoren
entfernt torpediert und verſenkt. 110 Schiff
brüchige wurden von einem portugieſiſchen
Kriegsſchiff gerettet. Das Kriegsſchiff, das
die SOSRufe des engliſchen Schiffes auf
fing, konnte gerade noch ſehen. wie das Schiff
verſank. Unter den Geretteten befinden ſich
Angehörige eines anderen verſenkten Schif-
fes, die von der „Avila-Star“ gerettet wor-

den waren. 4
Die im Jahre 1927 von Stapel gelaufene

„Avila Star“ gehörte der Blue-Star-Li zie
an und war vor dem Kriege auf der Süd
amerika-Route eingeſetzt.
eine Waſſerverdrängung von 14 443 BRT.

Das Schiff hatte

Nun wird Kanada geſchluckt
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

ws. Liſſabon, 13. Juli. Heeresverbände
der Vereinigten Staaten ſind nach amtlichen
Meldungen in Kanada ſtationiert worden.
Die Verlegung weiterer Einheiten nach
Kanada ſoll in Kürze erfolgen.

Die Verlegung nordamerikaniſcher
Truppen nach denn britiſchen Dominion
Kanada bedeutet den bisher wichtigſten
Schritt der Vereinigten Staaten zur Siche-
rung ihrer Vormachtſtellung in der weſt
lichen Hemiſphäre. Dieſer Prozeß begann
mit der Ueberlaſſung militäriſcher Stütz
punkte in engliſchen Beſitzungen der weſt
lichen Hemiſphäre gegen die Hergabe von
50 nord amerikaniſchen Zerſtörern aus der
Weltkriegszeit.

Die erste Phase
Von Oberstleutnant A. v. Olber g.

Die planmäßigen Operationen im Osten,
die nun seit mehreren Tagen in der Entwick-
lung stehen, von denen die britische Presse
behauptet, daß sie die deutsche Groß-Offen-
sive des Jahres 1942 darstellten und von
Taganrog bis Leningrad in Gang gekommen
seien, lassen sich heute, dank ihrer großen
räumlichen und moralischen Erfolge, einiger-
maßen klar beurteilen. Hier zeigt sich wieder
einmal, wie wendig und erfindungsreich die
deutsche Strategie ist, wie sie immer nur den
gegebenen örtlichen Verhältnissen sich an-
paßt und niemals nach irgendeinem Schema
arbeitet. So stellt denn der Grobangriff im
Osten. tatsächlich etwas absolut Neues dar,
das weder mit dem Durchbruch durch die
Stalin-Linie von 1941 noch mit der groben
Reihe gewaltiger Kesselschlachten im zügigen
Bewegungskriege ihr Vorbild hat, sondern
strategisch wie taltisch etwas durchaus Eigen-
artiges und Neues bietet.

ächst irrt die Feindpresse schon darin,
daß sie von einer Groß- Offensive auf der gan-
zen Ostfront spricht. Das Gesamtbild der
Operationen ist vielmehr etwa folgendes: Vom
Donez im Raume südlich Charkow bis weit
über Küursk im Norden traten deutsche
Armeen am 1. Juli zu einer Vorwärtsbewegung
in größter Breite an. Weiter südlich, also in
dem weit nach Osten vorspringenden Donez-
bogen bis Taganrog und der Küste des Asow-
schen Meeres, ist bisher von irgendwelchen
Angriffsbewegungen größeren Stiles nichts zu
erkennen. Auch in dem nördlich angrenzen-
den Abschnitt Orel-- Wjasma, also vorwärts
Moskau, war ursprünglich ein Vortragen des
Angriffes nicht bemerkbar. Hingegen kamen
in der Gegend von Rshew. und den Waldai-
Höhen gleichzeitig Angriffsoperationen in er-
heblicher Breite in Gang.

Außerhalb des von der Offensive erfaßten
Raumes war im Norden (die deutsche Süd-
flanke ist ſa durch die vorgeschobenen Kräfte
im Donezbogen absolut gesichert), wie nicht
anders zu erwarten, ein sowjetischer Gegen-
angriff aus dem Tale der Oka südwestlich
Tula gegen den offenen Flägel unserer Stob-
armeen bei Orel angesetzt worden. Bolsche-
wistische Truppen, unterstützt von sehr erhbeb-
lichen Banzerkräften und stärksten Verbänden
der Luftwaffe, hatten hier offenbar den Auf-
trag, durch einen Stoß in die linke Flanke
unserer Flügelarmee deren Vorwärtskommen
und damit die ganze Offensive zu behindern.
Dieser Versuch wurde zum Teil schon am
2. Juli im Gegenstoß unter hoben blutigen
Verlusten für den Gegner abgewiesen, zum
Teil in den Kämpfen der folgenden Tage zer-
schlagen. Trotz alledem sind die Kämpfe an
diesem Flägel nördlich und nordwestligh Orel
noch keineswegs zum Abschluß gekommen,

Die nördliche Kampfgruppe im Raume
von Rsbew, die jetzt große feindliche Kräfte
vernichtete, mußte sich durch völlig ver-
sumpftes Morast- und Buschgpbiet vorarbei-
ten. Trotz zahlreicher Minenfelder und Hin-
dernisse kämpften sich hier die Verbündeten
der Achse durch starke sowjetische Befesti-
gungsanlagen.

Der Hauptangriff gewann zwischen Char-
kow und Kursk sehr schnell Raum. In 300 km
Breite wurden die sowjetischen, monatelang
raffiniert ausgebauten Winterstellungen in
hartem Kampfe durchbrochen, überrannt und
die Offensive zum Don vorwärtsgetragen. Hier-
bei stießen schnelle Truppen und Panzerdivi-
sionen keilförmig durch die Bereitstellungen
feindlicher Reserven hinter der vorderen sow-
jetischen Kampflinie hindurch, überflügelten
starke Kräftegruppen des Gegners, reichten
sich hinter diesen die Hand und ließen dann
die eingekesselten Feindgruppen unbekümmert
in ihrem Rücken liegen. Nachfolgende In-
fanterie übernahm die Zuschnürung und Aus-
räumung dieser Kessel von eingeschlossenen
und die Auskämmung des gesamten Raumes
westlich des Don von zersprengten Teilen der
bolschewistischen Armeen, wobei sich ständig
schwere Kämpfe zur Verhinderung des Aus-
bruches der eingeschlossenen Gegner ent-
wickelten. Aber auch sehr harte Abwehr-
kämpfe gegen Entlastungsvorstöbe und Gegen-
angriffe von außen durch stärksten Panzerein-
satz des Gegners und Flugwaffenangriffe
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mußten unter hohen blutigen Feilndverlusten
ständig abgewiesen werden

Inzwischen waren die schnellen Truppen
ohne Rücksicht auf diese hinter ihnen im
Gange befindlichen Kämpfe zum Don vorge
stoßen, hatten sich in sehnellem Zugriff. des
Westufers bemächtigt, an mehreren Stellen
den Fluß überschritten und am jenseitigen
Ufer Brückenköpfe geschaffen. Dort griff
dann der Feind naturgemäß sofort wieder mit
starken Kräften und Panzerunterstützung an,
so daß sich gleichzeitig hüben und drüben
Schlachten entwickelten, die beiderseits des
Stromes zu unseren Gunsten endeten So
Konnte schon am 6, Juli die Vorwärtsbewe-
gung innerhalb des ganzen Offensivraumes
weit über den Don fortgesetzt werden. Woro-
nesch und der Industriebahnhof dieses wehr-
virtschaftlich so wichtigen Rüstungs- und
Wirtschaftszentrums der Bolschewilcen 20 km
östlich des Flusses wurden genommen und da-
mit auch die ungeheuer wichtige Bahnverbin-
dung von Moskau nach Rostow unsererseits
mit Beschlag belegt 240 km Raum nach der
Tiefe, 300 km nach der Breite innerhalb sechs
Tagen gewonnen, stellt eine recht beachtliche
Leistung der kämpfenden Truppen dar. Die

ernsten Gegenangriffe, die von den Sowjets
aus nördlicher Richtung gegen Woronesch
angesetzt wurden, unterstreichen die Bedeu-
tung, die die bolschewistische Führung dem
Besitz dieser Stadt beimißt. Das Anfangsziel
ler Offensive dürfte also schon erreicht sein

nicehtscdestoweniger gehen die Operationen
planmäßig weiter, konnten doch die Erfolge
jenseits des Don nach Süden bereits wieder
sehr erheblich erweitert werden,

Der Sieg von Rſhew

(Fortſetzung von Seite 1)
Kettenfahrzeug kam voran. Umſtellung auf
Pferdebeſpannung! Alle nicht voll eingeſetz
ten. Geſpanne wurden nach vorne geholt, wo
die motoriſierten Kolonnen liegen blieben,
fuhren einſpännige Karren und ſchleppten
vier und ſechsſpännige Laſtwagen Gerät,
Waffen und Munition nach vorn. Wo auch
die Pferde im Moraſt bis an den Bauch
einſanken, übernahmen raſch zuſammenge-
ſtellte Trägerkolonnen die wichtigſten Teile
der Laſten

Die Artillerie konnte ſich auf dieſe Weiſe
nicht helfen. In den Regengüſſen des erſten
Angriffstages mußten die Geſpanne durch.
Die Batterien mußten Stellungswechſel
durchführen, mußten auf die Minute feuer
hereit ſein. Und was in der Schlammperiode
des Herbſtes gelang, was noch in den Schnee
maſſen des Januar glückte, glückte auch heute,
in dieſem Urwaldkrieg. Acht- und zehnſpän
nig, oder auch mit zwei zuſammengekoppel
ten AchtTonnerZugmaſchinen wurde Ge
ſchütz für Geſchütz nach vorne gebracht.

Mit einem Mal, hinter dem erſten Wald
gürtel, ſtoppt die Vorwärtsbewegung. Pio
niere nach vorn! Minen und Baumſperren,
dicht bei dicht. In das Hämmern der MGs.
böllerten die erſten Minenſprengungen. Eine
Motorſäge wurde vorgeſchleppt und aus den
Baumſperren wurden Balken- und Knüppel
teppiche für den Sumpfpfad.

Die Bolſchewiſten erkannten inzwiſchen,
um was es geht. Jn den erſten Tagen ver
ſuchten ſie noch, auszuweichen und abzuzie
hen, während verhältnismäßig ſchwache Teile
den Angriff aufhalten ſollten. Dann war der
Ausweg im Norden verſperrt. Es gab kein
Ausweichen mehr und kein Abziehen. Jetzt
warfen ſie alles dem Angreifer entgegen. Der
Widerſtand verſtärkte ſich, die Kämpfe wur
den härter. Noch einmal ballten ſich alle
Widrigkeiten dieſes Landes zuſammen mit
der Verſchlagenheit und verbiſſenen Kampf
weiſe der Bolſchewiſten bis auch dieſe
Zange zugriff, um ſich nicht mehr zu öffnen.

ecru du Kronach
ROMAN VON HEINRICH ZERRKAVLEN

37. Fortſetzung
Und Worms war weit. Und die Predigt

auf dem Wege, ſo der Mönch etwa hätte hal
ten wollen, war ihm unterſagt worden. Wie
klein war ein Menſch!

Der Meiſter verließ die Kirche, bevor der
Gottesdienſt zu Ende ging. Er ſchloß ſich
in ſeine Werkſtatt ein. Das Herz tat ihm
weh um einen Mann, deſſen Mut er ſehr
liebte.

Wurde aber Martinus Luther und mit
ihm ſein Gefährte Juſtus Jonas zu Worms
nicht anders empfangen, denn einer der
Großen des Reiches Es ſchickte ihm ſein
Kurfürſt beizeiten ein Fähnlein Reiter ent
gegen, und des Türmers Hornruf gab allen
Bürgern Kunde von ſeinem Einzug. Auch
ein kaiſerlicher Herold mit Namen Kaſpar
Sturm ſtellte ſich ein, dem Mönch das Geleit
zu geben bis in den Johanniterhof, holte
ihn daſelbſt zwei Tage ſpäter des Nach
mittags um vier Uhr ab in den Biſchofs
palaſt und vor den Reichstag, daß er ſeinen
Widerruf tun könne. Und Kaſpar Sturm
war wiederum den Tag darauf zur gleichen
Stunde im Johanniterhof, da Martinus
Luther Bedenkzeit ausgemacht hatte.

Bedenkzeit?
Aleander und die Prieſter Roms hätten

dem Auguſtiner zu viel der Ehren getam,
wären ſie nochmals vor dem Reichstag er
ſchienen. Die Sache war aus, die Bedenk
zeit galt der Kleriſei ſo gut wie der Wider
ruf. Auch ſchien es nicht angebracht, im
prunkenden Ornat eines Legaten ſich in den
Straßen von Worms blicken zu laſſen. End
lich würde der junge Karl einſehen lernen,
was er mit ſeiner bisherigen Langmut an
geſtellt habe. Das unzufriedene Volk, das

„Dem beſten Soldaten die beſten Waffen“
Anordnung des Keichsminiſters Speer zur Mobiliſierung von Eiſenreſerven

Berlin, 13. Juli. Zur Sicherſtellung der
für die deutſche Rüſtung notwendigen Eiſen
erzeugung hat der Reichsminiſter für Be
waffnung und Munition mit Zuſtimmung
des Führers und im Auftrage des Beauf
tragten für den Vierjahresplan, Reichs
marſchall Göring, eine Anordnung erlaſſen,
nach der jede verfügbare Menge nicht genutz
ten Eiſens der Verſchrottung zuzuführen
iſt. Dazu gehören insbeſondere Alteiſen,
unbearbeitetes Eiſen und Stahlmatertal in
nichtgängigen Sorten und Abmeſſungen, an
gearbeitetes Eiſen und Stahlmaterial und
Guß aus annullierten Aufträgen, Fertigteile
aus Eiſen, Stahl und Guß, die als Erſatz
teile von Induſtrie und Wehrmacht einge
lagert wurden, aber durch Typenänderung
nicht mehr benötigt werden, und ſchließlich
ſtillgelegte Anlagen unter beſonderen Vor
ausſetzungen.
Gegen Ablieferung ſolchen Eifens und

Stahls wird grundſätzlich nur der Schrott
wert vergütet, doch können bei angearbeite
tem Eiſen, bei Fertigteilen und vei ſtillge
legten Ankagen Anträge auf Zuſatzentſchädi
gung geſtellt werden. Die örtliche und
mengenmäßige Ermittlung übernimmt die
Induüſtrieabteilung der zuſtändigen Wirt
ſchaftskammer; für die Leitung der Aktion
wird vom Präſidenten der Wirtſchaftskam
mer mit Zuſtimmung des Gauleiters eine
Perſönlichkeit beſtimmt. Zur Ditrchführung
der Aktion ergehen durch den Reichsminit
ſter für Bewaffnung und Munition beſon
dere Anweiſungen. Die Aktion ſelbſt wird
auf Anordnug des Chefs der Reichskanzlei
in enger Zuſammenarbeit von den Gau-
wirtſchaftsberatern und den Gauamts-
leitern für Technik unterſtützt. Eine wei
tere tatkräftige Unterſtützung der Geſamt-

aktion wird durch beſoridere Anordnung des
Reichsführers I von der Ordnungspolizei
veranlaßt werden.

Weitere Vorſchriften der Anordnung, die
mit dem Tage ihrer Verkündung in Kraft
tritt, betreffen den Transport an die Ab
gabenſtelle und von dort zu den Schrott
ſammellagern, ferner die Zerkleinerung des
Materials und den Abtransport aus den
Sammellagern an die eiſenbeſchaffende und
Gießereiinduſtrie.

Zur Vorbereitung und Durchführung
der Erxfaſſung ſämtlicher Eiſenreſerven
erläßt der Reichsminiſter für Bewaffnung
und Munition, Speer, unter dem Motto
„dem beſten Soldaten die beſten Waffen!“
einen Aufruf an den deutſchen Betriebs-

führer, in dem es u. a. heißt:
„Jch erwarte, daß das Vertrauen, das

der Führer der deutſchen Induſtrie mit ſei
ner Anweiſung über die Selbſtverantwor
tung und. Mitbeſtimmung bewieſen hat, mit
einer ernſthaften Prüfung dieſes Appells
beantwortet wird. Finanzielle Geſichts
punkte und Rückſichtsnahmen auf eine Frie
densanfertigung müſſen unter allen Umſtän
den zurückgeſtellt werden. Die Entſcheidung
darf ausſchließlich von der Ueberlegung be
ſtimmt werden, daß mit jeder Tonne Stahl
unſeren Soldaten mehr und noch beſſere
Waffen in die Hand gegeben werden.

Techniker fordere ich auf, dieſer Aktion
durch zuſätzlichen Arbeitseinſatz in der Frei
seit zum Erfolg zu verhelfen.

Gelegentlich meiner Beſuche in den Be
trieben werde ich mich davon überzeugen,
daß mein Appell eine unſerer Zeit würdige
Antwort gefunden hat.“

Bulgariens neuer Berliner Geſandter
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

„55. Sofia, 13. Juli. Die Ernennung des
früheren bulgariſchen Handelsminiſters,
Profeſſor Dr. Slawtſcho Zagvrow, zum bul
gariſchen Geſandten in Berlin iſt am Mon
tag öffentlich bekanntgegeben worden. Gleich
zeitig iſt der bisherige bulgariſche Geſandte
in Berlin, Draganow, zum bulgariſchen Ge
ſandten in Madrid ernannt worden.

Profeſſor Zagorow iſt am 25. November
398 zu Sofia geboren. Er ſtudierte in Leip

zig Staatswiſſenſchaften und promovierte
dort zum Dr. rer. pol.

Profeſſor Zagorow iſt durch ſeine ausge
ſprochene Deutſchfreundlichkeit bekannt. Er
hat ſich in ſeiner Tätigkeit als Handelsmi.ti
ſter in den Jahren 1939 vis 1948 den Ruf
eines ausgezeichneten Kenners der europät
ſchen Wirtſchaftsverhältniſſe erworben, was
wohl in erſter Linie zu ſeiner Ernennung
zum bulgariſchen Geſandten in Berlin ge
führt hat.

111 sowjelpanzer abgeſchoſſen

Aus dem Führerhauptquartier,13. Juli. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Jm Südabſchnitt der Oſtfront wird der Feind
in breiter Front verfolgt. Starke Luftſtreitkräfte
unterſtützten die Verfolgungskämpfe und zerſtörten
in Tag und Nachtangriffen weitere Uebergänge
über Don und Donez. An der Kaukaſus- Küſte er
zielten Kampfflugzeuge Volltreffer ſchweren Kali
bers auf zwei Schwimmdocks im Hafen von Nowo
roſſijſk. Nördlich und nordweſtlich Woroneſch wur
den bei der Abwehr feindlicher Entlaſtungsangriffe
am geſtrigen Tage 111 Sopwjetpanzer abgeſchoſſen.

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, führte
der im Raum ſüdweſtlich Rſchew am 2. Juli be
gonnene umfaſſende Angriff der deutſchen Truppen,
wirkungsvoll unterſtützt durch Verbände der Luft
waffe, nach Durchbruch durch das feindliche Stel

ſich heute gegen den Abgeſandten des Papſtes
ſtellte, würde morgen die Majeſtät des
Kaiſers antaſten. Doch ſollte der wider
rufende Mönch es ſchon zu büßen haben,
ſeine Stadt Wittenberg auch, ſein Kurfürſt
und die Univerſität dazu, die Studenten nicht
minder, die Drucker und Maler ſeiner Bilder
ebenfalls. Es gab nur eines, das unantaſt
bar blieb hinteden: das Konzil und Petri
Nachfolger!

Bedenkzeit?
Warum glühten die Fackeln ſolange im

Sagle? Warum ſchwiegen die Glocken
War nicht ein Reichstag beendet und ritt

nicht ein Kaiſer durch die Stadt
Doch ein Kaiſer war aufgeſprungen

und hatte den Saal verlaſſen. Der Mönch
hatte des jungen Herrſchers Willen falſch
gedeutet. Die Entſcheidung ließ ſich nicht
überliſten. Die Schalen der Wagae hoben
und ſenkten ſich. Mit einem ſtummen Kaiſer
würde die Chriſtenheit ſich nicht begnügen
können. Der Reichstag brach auseinander.
Niemand gab einen Groſchen für einen Ge
leitbrief des Kaiſers. Der Mönch rüſtete zur
heimlichen Flucht. Kaſpar Sturm, geſtern
noch ein kaiſerlicher Herold, heute würde er
dem Geächteten zur Seite ſtehen.

Glocken für Rom! Zungen für den Mönch!
Schwerter für den Kaiſer!

Ein Wort war geſprochen worden, das
wurde gehört in ganz Deutſchland und in
allen Ländern des Reiches und der Kirche, in
Spanien ſo laut wie in Rom. Das Wort ließ
ſich nicht mehr zurücknehmen:

„Es ſei denn, daß ich durch Gezeugnis
der Schrift überwunden werde oder aber
durch ſcheinlich Urſachen denn ich glaub
weder dem Papſt noch den Konzilien allein,
weil es am Tag iſt. daß dieſelben zu mehr
malen geirrt und wider ſich ſelbſt geredet
haben ſintemalen ich von Schriften, von
mir angeführt, gefangen bin im Gewiſſen an
Gottes Wor?. So mag und will ich nichts
widerrufen, weil wider das Gewiſſen zu han wandelten fene, die nackt ſein du ften in

lungsſyſtem in ſchweren Waldkämpfen zur Ein
ſchließung und Verkichtung mehrerer Schützen- und
Kavalleriediviſionen. fowie einer Panzerbrigade.
Jn dieſer elftägigen Schlacht wurden über 30 000
Gefangene eingebracht, 218 Panzer, 591 Geſchütze
und 1301 Maſchinengewehre und Granatwerfer ſo
wie große Mengen anderer Waffen und Kriegs
gerät aller Art exbeutet vder vernichtet. Die blu
tigen Verluſte des Gegners ſind ſchwer. Die Ge
fangenen und Beutezahlen wachſen noch an.
An der WolchowFront wurde ein ſtarker feind
licher Angriff gegen einen Brückenkopf abgewieſen.
Eine auf dem Weſtufer des Wolchow gelandete
feindliche Kräftegruppe wurde vernichtet.

Jm Finniſchen Meerbuſen verſenkten Minenſuch
boote ein ſowjetiſches Unterſeeboot. Jm hohen
Norden bombardierten Sturzkampfflugzeuge die
Hafenanlagen von Roſta bei Murmanſk. Mehrere
Brände wurden beobachtet.

Jn Aegypten wurden erneute britiſche Angriffe
im Raum von El Alamein verluſtreich abgewieſen.

Verbände der deutſchen und italieniſchen Luft
waffe ſetzten die Zerſtörungen britiſcher Flugſtütz
punkte auf Malta fort.

An der engliſchen Südküſte verſenkten leichte
Kampfflugzeuge bei Tage im Hafen Brixham einen
britiſchen Bewacher; außerdem wurde ein großes
Frachtſchiff durch Bombentreffer ſchwer beſchädigt.

Die Kämpfe im Gebiet von El Algmein
Rom, 13. Juli. Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Montag hat folgenden Wortkaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

Die heftigen Kämpfe im Gebiet von El Alamein
gingen weiter. Die Truppen der Achſenmächte wie
ſen neuerliche Angriffe zurück und brachten dem
Gegner Verluſte an Menſchen und Panzerwagen bei.
Die Luftwaffe verurſachte in wiederholten Aktionen
von Sturzkampfflugzeugen Brände in den feind
lichen rückwärtigen Linien und machte eine große
Anzahl von Kraftwagen unbrauchbar. Jm Luft
kampf wurden zwei Curtiß von deutſchen Jägern
vernichtet.

Sicherungsſchiffe eines Geleitzuges im Mittel
meer vereitelten Angriffsverſuche engliſcher Flug
zeuge und ſchoſſen einen Bonkber und zwei Torpedo
flugzeuge ab. Die Schiffe erlitten keinen Schaden.

deln beſchwerlich, unheilſam und fährlich iſt.
Gott helfe mir Amen.“

„Gott helfe mir Amen.“
Doch Gott ſchwieg. Gott ſchickte kein Zei

chen. Die Krankheit am Leibe Deutſchlands
war aufgebrochen. Es floß der Eiter. Das
Fieber tobte. Gott ließ geſchehen, daß es ſich
austobte. Wollte Gott dies?

Gott ſchwieg.
Einmal ließ Polich von Mellerſtadt durch

einen verläßlichen Geſellen dem Meiſter Lu
kas ein verſiegelt Schreiben überbringen.
Keiner verließ ſein Haus, der es aus dieſem
oder fenem dringlichen Grunde nicht ver
laſſen mußte. Als der Meiſter das Siegel
abriß, fand er nur einen Fetzen Papier dar
auf geſchrieben ſtand: „Alle Dinge ſind Gift
und nichts ohne Gift; allein die Doſis macht,
daß ein Ding kein Gift iſt.“ Darunter ſtand
zu leſen der Name des Paracelſus. Lukas
Eranach nickte nur und entließ den Boten.

War aber um dieſe Zeit ein Prophet aus
Zwickau zu Wittenberg mit zween Jüngern
aufgetaucht. war ein Tuchmacher ſeines Zeit
chens und nannte ſich Nikolaus Storch. Der
wollte daß man alle Bilder verbrenne aus
den Kirchen, ſo ein neues Reich Chriſti auf
Erden erſtehe, nachdem der Mönch LLartinus
Luther nicht wieder heimgekehrt ſei aus
Worms, wohl aber gefangen und gerädert
worden, auch kein ehrlich Begräbnis gefun
hen hätte, denn niemalen ſei nur ein Stück
Zwirn von ſeiner Kutten gefunden, ſei alſo
der Mönch vom Erxdboden aufgeſchluckt. wie
auch Papſt Leo ausgelöſcht über Nacht, als
ginge der eine nicht ohne den andern
Und Gott ſchwieg. Gott ſchickte kein Zei
chen. Wie ſollte Herr Lukas ſein Bild zu
Ende bringen. daran, er begonnen in ſeiner
Berzweiflung und mochte vbenannt ſein
„Das Jüngſte Gericht“? Gab es ein Jüng
ſtes Gericht ohne dieſen Gott, daran ſie alle
glaubten, auch wenn ſie um ihn ſtritten

Der linke Flügel des Bildes war fertig
geſtellt, ingleichen auch der rechte. Darauf

Den deutſchen Arbeiter und den deutſchen

vbenauf?

Er wartet immer noch
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Ich steh im Regen und warte auf dich
Zweite Front

Türkiſcher Botſchafter beim Führer

Aus dem Führerhauptquartier, 18. Juli.
Der Führer empfing am Montag im Führer
hauptquartier in Gegenwart des Reichs
miniſters des Auswärtigen von Ribventrop
den von ſeinem Poſten abberufenen bisheri

a ſchen Botſchafter in Berlin, Huesrev
erede.

Engliſcher Entſchuldigungszauber

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
hw. Stockholm, 18. Juli. Die Engländer

geben die Schuld an. dem Mißerfolg ihres
Angriffs auf Danzig den Gewitterſtürmen,
die ihre Bomber abgedrängt bzw. zur Um
kehr gezwungen hätten. Mit dieſer Dar
ſtellung ſoll Schweden eine Exklärung für
die Maſſenüberfliegung ſeines Gebiets durch
engliſche Bomberverbände am Sonnabend
abend und in der Nacht zum Sonntag er
halten. Es wird erklärt, ein Teil der bri
tiſchen Piloten habe den Kurs verloren und
lange über der Oſtſee gekreuzt, ehe ſie ſich
hätten orientieren können.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Leutnant Adold Schmahl, Kompanie
führer in einem Infanterie Regiment, und Unter
offizier Gratz, Flugzeugführer in einem Jagd
geſchwader.

Ein kleines norwegiſches Küſtenſchiff, das in
keiner Weiſe im Dienſte der deutſchen Wehrmacht
ſtand, wurde in der Nähe von Molde von einem
britiſchen Bombenflugzeug mit Maſchinengewehr
feuer beſchoſſen, wobei mehrere norwegiſche See
leute verletzt wurden.

Als unmittelbare Rückwirkung des deutſchen
Vorſtoßes an der Oſtfront iſt. wie Aſahi berichtet,
der Transport von Kriegsmaterial aus der Sow
jetunion nach Tſchungkingching faſt völlig einge
ſtellt worden.
Gauverlagsletter: Burkhard Vincentz. Hauptſchriftleiter
Dr. e e Lauer. Druck und Verlag Mittel
deutſcher National Verlag G. m. b. H. Preisliſte 24.

ihrer Nacktheit, weil das Gewand der Sünde
ſie nicht drückte. Und auch fene anderen
waren zu ſehen die ſich ſchämten ihrer Blöße,
denn eine Sünde bekennen war ſchwerer als
eine Sünde tun. Und ſo fehlte die Gnade
deſſen der über den Wolken ſchwebte um alle
zu erlöſen, die eines guten Willens find.

Das Bild hub an im Lichten und endete
im Dunklen. Stand auch nur das linke
Seitenſtück im alten Glanz einer deutſchen
Zandſchaft. Die Mitte hielt eine klägliche
Brücke ohne Beginn und ohne Ende, aus der
Nacht in die Nacht war alles verſchoben und
perzerrt, paßte für keinen Altar und für
keinen Kloſterraum, war alles Grau in
Grau und Schwarz in Schwarz, ohne Rhyth
mus und Kontrapoſt. War alles wie Deutſch
land war.

Die Schüler verließen die Werkſtatt, ohne
daß Lukas Eranach es vemerkt hätte. Wenn
ſie ihn unruhig ſahen oder wenn er mit
Khwarzem Geſicht vor einem begonnenen
Bild grübvelke, dann wollte der Meiſter nicht
angeſprochen ſein. Dann wußte er nicht den
einen vom andern zu unterſcheiden. dann
war Hans Cranach ſoviel wie Hans Bro
ſamer oder Peter Gottlandt.

„Nun lagen ſchon die frühen Schatten der
Dämmerung im Raum, die mit ihren lengen
Fingern nach dem Herzen des Menſchen
faßten. wenn es ſich nicht wehren konnte aus
der dunklen Wirrnis ſeines Zweifels.

Lukas ſaß den Kopf in die Hände vergra
ben, auf einem Schemel, der an die offene
Truhe kehnte. Gab es eine Ruhepauſe in
der Arbeit dann mochten die Schüler zu den
Blättern dieſer immer offenen Truhe rei
fen, damit ſie am guten Vorbild fremder
Meiſter lernten. Vielleicht waren alle Wege
falſch geweſen, weil keiner an ſein Ziel kam.
Oder nannte ſich dies ein Ziel, daß einen
aus den Blättern das lobeſame Werk eines
andern angrinſte? Laßt doch ſehen, was ſie
konnten, und was ein Lukas Cranach nicht
gekonnt hätte. Ein Blatt von dem Dürer

Fortſetzung folgt

in
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Kämpfer
für Alldeutschland

Der Führer sagt in „Mein Kampf
„Schönerer hat das 2zwangsläufige Ende des
österreichischen Staates richtiger und klarer
erkannt als irgendein anderer. Würde man
besonders im Reiche seine Warnungen- Vor
der Habsburger Monarchie besser gehört
haben, so wäre das Unglück des Weltkrieges
Deutschlands gegen ganz Europa nie gelom-
men.“ Es war das letzte Viertel des 19. Jahr-
hunderts, in dem Georg von Schönerer seinen
heroischen Kampf gegen die Totengräber des
Habsburgerreiches ausfocht. Die Juden Kamen
immer mehr zur Macht, erlangten die Schlüs-
sgelstellungen in der Wirtschaft, wurden ge-
adelt und fanden Aufnahme in die höchsten
Kreise. Tschechen und Slawen wurden überall
den Deutschen vorgezogen, Schließlich besaß
der Klerus einen ſtarken Einfluß auf die Re-
gierung und Herrscherhbaus, den er nie zu
gunsten des Deutschtums verwandte, Da Kam
Schönerer mit seinem Scehlachtruf: „Nicht
ſiberal, nicht klerikal, sondern national!“

Georg Ritter von Schönerer wurde in Wien
geboren, studierte Landwirtschaft und gestal-
tete die väterliche Besitzung Zwettl zu einem
Mustergut um. 1873 wurde er Abgeordneter,
legte aber im Jahre 1876 sein Mandat nieder,
da ihn die Diätenvertilgungsmaschine“ an
Jiderte, Im Jabre 1877 wurde er vom Wald-
viertel wiedergewählt und trat nun, ein glän-
Zender Redner, mit größter Unerschrockenheit
für das Deutsehtum ein. In einer Zeit, wo
antisewitische Aeußerungen Verhaftungen
nach sich zogen, brachte Schönerer zahlreiche
gegen das Judentum gerichtete Anträge ein,
das er im Gegensatz zum Nährstand als „Zehr-
stand bezeichnete.

Schönerer bekämpfte aber nicht nur die
Mißstände in Oesterreich, sondern machte
auch Vorſchläge zur Gesundung des Staates
1883 erschien sein „Linzer Programm in dem
er u, a. die Abtretung Galiziens, Dalmatiens
und der Bukowina und den Beitritt des rest-
lichen, wunmehr überwiegend deutschen Staa-
tes als Bundesstaat in das Deutsche Reich
forderte Prophetisch sind seine Worte: „Das
uns Oesterreichern vorgesteckte Ziel ist die
endliche Vereinigung wit Deutschlandl“

In der deutsch-gesinnten Bevölkerung
Oesterreichs, bei Bauern und Arbeitern, be
gonders auch bei der studentischen Jugend,
fand sein Wirken immer stärkeren Widerhall
Beispielsweise hatte der von ihm 1830 gegrün-
dete Deutsche Schulverein vier Jahre später
Zchon 90 000 Mitglieder. Da kam es zu den
unerhörten Vorgängen des Jahres 1888. Am
8. März brachten die Zeitungen, die sich in
jüdischen Händen befanden, die Nachricht
vom Tode Kaiser Wilhelms I. die sie wenige
Stunden später widerriefen, um sie dann doch
zu bestätigen, Schönerer, den diese unwürdige
Seneationsmache, die nicht einmal vor dem
Tode des ehrwürdigen Herrschers haltmachte,
aufs höchste empörte, ging. mit einem derben
Knüppel bewaffnet, in die Redaktion des jüdi-
schen Neuen Wiener Tageblatts“ und Ver-
getzte den „schandbaren Pressebestien“ eine
gehörige Tracht Prügel- Darauf Wutgebeul
in allen feindlichen Lagern Triumphierend
rief der judenfreundliche Ministerpräsident
Graf Taafe aus: „Nun haben wir ihn jetzt
Commt er uns nieht wehr aus!“ Nach Er-
hebung der Anklage wurde Schönerer von
einem besonders hierfür eingesetzten Gerichts-
genat am 5. August 1888 zu vier Monaten
schweren Kerker, Adels- und Mandatsverlust
und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt

Der mutige Mann ließ sich jedoch durch
Keine Versorgungen von seinem Kampf ab
bringen. Im Jahre 1897 wurde er wieder, von
der Bauerneschaft des Egerlandes, ins Abge-
ordnetenhaus gewählt. Die Stelle des Mi-
nisterpräsidenten nahm jetzt Graf Badeni ein,
der Womöglich noch schlimmer als Graf
Taaffe war. Am 26. November 1897 Kam es
im Parlament zu beispiellosen Maßnahmen
gegen die nationalen Abgeordneten, die von
Polizei und Feuerwehr wit Gewalt entfernt
wurden. Ein ungeheurer Enträstungssturm
ging durch Oesterreich. In Wien, Graz und
anderen Städten kam es zu Kämpfen mit der
deutschgesinnten Bevölkerung. bei welchen es
Tote und Verletzte gab, Aber schon am
28. November mußte Graf Badeni 2zurück-
treten. Bis zum Jahre 1907, wo er sein Man-
dat niederlegte, blieb Schönerer als aufrechter
Kämpfer im Abgeordnetenhaus,

Die letzten Lebensjahre verbrachte Georg
von Schönerer auf seinem im niederöster-
reichischen Waldviertel gelegenen Schloß
Rosenau und trat nur noch bei beson deren
Anlässen hervor, Erblindung, Tod der Gattin,
des Sohnes und der Schwiegertochter, vor
allem auch der unglückliche Ausgang des
Weltkrieges verdunkelten seinen Lebensabend.
Seinem Wunsche gemäß ruht Schönerer der
am 14, August 1921 starb in der Nähe des
von ihm hochverehrten Fürsten Bismarck, in
Aumühle bei Friedrichsruh. Sein Grabstein
trägt neben seinem Namen die Inschrift: Ein
Kämpfer für Alldeufschland“, F. H. B.

Der Stern entlarut
Amsterdam, im Juli.

Die Einführung des Judensterns in den
Niederlanden dürfte manchem, dem die jü-
dische Verseuchung des niecherländischen
Lebens bisher nicht zum Bewubßtsein gekom-
men war, die Augen geöffnet haben. Wenn
auch als bekannt vorausgesetzt werden darf,
daß namentlich Amsterdam von Juden über-
laufen war, so wirkte es doch außerordentlich
überraschend, wie ſfausend Amslerdamer
nun den gelben Stern tragen, von denen man

viele

nie angenommen hätte, daß sie ſüdischen Blu-
tes seien Und so erfährt man jetzt aus nie-
derländischen Zeitschriften, wie stark der Ein-
uß des Judentums war. „Auch in den
Niederlanden“, so schreibt u. a. die „Foto-
nieuws“ in einem reichbebilderten Artikel,
„wurden das Geldwesen und alles, was damit
unmittelbar zusammenhing, größtenteils von
Juden beherrscht. Die Vorstände der Amster-
damer, Rotterdamer und Haager Bankierver-
einigung bestanden größtenteils aus Juden.
In der Amsterdamer Effektenbörse regierten
die Juden Fuld und Mendelssöhn, in der
Kaufmannsbörse die Juden Gerzon und
Zwanenberg, während die Amsterdamer Dia-
mantenbörse vollkommen in den Händen der
Juden war

Kaum weniger beherrschend war ihr Ein-
fluß auf die führenden Blätter. Das „Allge-
meen Handelsblad“ hatte nicht weniger als
15 Juden in seiner Amsterdamer Redalktion,
und außerdem noch vier als Korrespondenten
im Ausland. Im „Telegraaf“ saßen „nur“
zwölf jüdische Redakteure, im „Nieuwe Rot-
terdamsche Courant“ acht. In der Schrift-
leitung des „Vaderland“ wirkten mit ihrem
Rassegenossen Levi die berüchtigten Juden
E. und G. Polak-Daniels, Den Löwenanteil
hatte jedoch die „Arbeiderspers“, das Blatt
der Werktätigen, mit einer in die Hundert-
tausende gehenden Auflage, die von 21 jüdi-
schen Journalisten redigiert wurde!

Im niederländischen Film sah es nicht an-
ders aus. Die großen Lichtspielhäuser waren
durchweg in Händen von Juden wie Tusch-
inski, Blom, Alter, dem Besitzer des großen
City-Conzerns Loet Barnstein, der außerdem
den größten Teil des Film- Imports Kkontrol-
lierte. Wie verjudet das Theater war, mag
man daran erkennen, daß von den 250 nieder-
ländischen Schauspielern über 50 Juden
waren, Von den übrigen ist bekannt, daß sie
größtenteils mit Jüdinnen verheiratet waren.
So war der Schauspieler und Regisseur van
Dalsum mit einer jüdischen Tänzerin verhei-
ratet, Der Leiter der Theatergesellschaft „Het
Masker“, Arnoldi, lebt mit der Jüdin Lize
Servaas zusammen Das Residenztheater in
den Haag war eine Gründung des Juden Da-
niel Wolff. In seinem Ensemble spielten die
Juden Max Croiset, Bob de Lange, Martin
Kapteijn (alias Fresco), A, Engers und Fie
Carelsen. Der Jude Geraerds leitete das
niederländische Judentheater und war 2zu-
gleich Herausgeber von zwei offiziellen nieder
ländischen Theaterblättern, In der Klein-
kunst gaben Louis Davids, Henriette Davids
und Sylvain Poons den Ton an,

Was von Presse und Film gesagt wird,
trifft auch auf das Musikleben zu. Im Kon-
zertgebouw-Orchester wirkten 18 Juden, im
Haager Residenz-Orchester 10 und im Rotter-
damer Philharmonischen Orchester 11 Juden
mit, von den Provinzorchestern ganz abge-
sehen. Die „Nederlandsche Nationale Opera“
in Amsterdam wurde von dem Juden Sam
Dresden geleitet, und wer sich vor Ausbruch
des Krieges die Kaffeehauskapellen auf ihre
Zusammensetfzung betrachtete, erlebte nicht
weniger VUeberraschungen,
Der jüdische Einfluß in den Niederlanden
ist jetzt gebrochen. Noch wohnen in Amster-
dam, im „Jerusalem“ des Nordens, 130 000
Juden. Einschneidende Verordnungen haben
ihre Lebensbedingungen entsprechend zurück-
geschraubt. Die Lösung des gesamten jüdi-
schen Problems ist auch in den Niederlanden
nur eine Frage der Zeit. Daß es gelöst wird,
darüber besteht heute kein Zweifel mehr. br.

Fahrt durch das Ostland
Eindrücke und Erlebnisse von einer Fahrt in den Osten

Von Dr.
Wir veröffentlichen heute den Bericht

eines Mitarbeiters über seine Fahrt in die
Ostgebiete, der unseren Lesern ein Bild
der gegenwärtigen Lebensformen Ver-
mittelt.

Langſam rollt der Zug in Tilſit ein. Von
dieſer alten Stadt an der Memel ſetzten wir
die Fahrt im Auto fort. Träge fließt in
breitem Bett das erdfarbene Waſſer der
Memel zwiſchen den Niederungen dahin,
als wollte es das Tempo des Oſtens an
kündigen, der keine Eile kennt. Jn ge
waltigen Bogen, die auf gewaltigen Stein
quadern wuchten, wölbt ſich die Königin-
Luiſe-Brücke von Ufer zu Ufer. Man nennt
ſie auch das Tor nach dem Oſten. Es iſt
notwendig, ſich von Reſſentiments zu be
freien, die an einer überwundenen Ver
gangenheit haften, und Vorſtellungen fallen
zu laſſen, die auf einer romantiſchen Sehn
ſucht aufbauen, wenn man über dieſe Brücke
in das Oſtland fährt. Die Verhältniſſe in
den Ländern des Oſtens ſind ſo viel
geſtaltig wie ihre Landſchaft und die Kul
turen ihrer Völker und anders als wirſie erwarten. Sie laſſen ſich mit unſeren
Maßſtäben nicht meſſen, weil der Oſten
überhaupt maßlos iſt. Er iſt maßlos in
ſeinen Entfernungen, in ſeinem Reichtum
und in ſeiner Armut, in ſeiner Schönheit
und Oede, überhaupt in ſeinen Gegen-
ſätzen. Und ſo laſſen ſich die Erſcheinungen
dieſes Raumes nur aus ſeinen Gegeben-
heiten und Eigengeſetzlichkeiten heraus er
klären und verſtehen. Man kann daher die
für den Raum eigenartigen Zuſtände, die
uns primitiv oder unzweckmäßig er-
ſcheinen mögen, nicht mit einer wegwerfen
den Bemerkung: „Das iſt eben der Oſten“
abtun, wie man überhaupt die vom Oſten,
aus einer ſchlechten Stimmung heraus, weil
man ſeine gewohnte mitteleuropäiſche Be
quemlichkeit und Ordnung, Sauberkeit und
Rührigkeit nicht in gleichem Maße wieder
findet, gefällten Vorurteile nicht zur Grund
lage ſeiner Vorſtellung machen darf.

Wir fahren quer durch das Memelland
und kommen bis Tauroggen auf litauiſchem
Boden. Der Bruch der Kulturen wird
offenkundig. Schon zieht ſich durch die hüge
lige Moränenlandſchaft geradlinig die ſtau
bige Straße, vor denen die Wälder zurück
fliehen. Jm läſſigen Trapp kommen uns
die erſten Panjewagen entgegen, die typiſchen
Fahrzeuge des Oſtens. Die Dörfer und
Höfe liegen meiſt in den Wieſen und Fel
dern eingebettet. abſeits der Straße. Sie
werden nicht anders ſein als die, durch die
wir fahren: klein, ſchmutzig, ungepflegt. Die
Kirchen oder Kapellen ſind der einzige Stein
bau im Ort. Sie ſind ausgeſchmückt mit
allem Firlefanz primitiver Gläubigkeit und
ſollen den armen Leuten eine kleine Vor
ahnung von einer ungewiſſen Glückſeligkeit
bieten, die ſie auf dieſer Erde nicht haben.
Vor öden niedrigen, oft ſchon baufälligen
Hütten, ſpielen Kinder Daneben hocken
Männer und Frauen. Sie kennen den Be
griff Zeit nicht. Die Juden ſind faſt aus
dem Dorfbild verſchwunden. Nur hie und
da huſcht eine geduckte Geſtalt mit dem gel
ben Fleck auf dem Rücken in das Ghetto
hinter dem Stacheldraht. Jn den kleinen

Köpfe zur Zeit

Wegbereiter des
Zu Beginn der achtziger Jahre des ver-

gangenen Jahrhunderts ist der Direktor der
chemischen Fabrik Griesheim, Ignatz Stroof,
in schwerster Sorge. Er hat bisher, wie
viele andere, Soda nach dem Leblano-Ver-
fakren hergestellt. Nun fabriziert der Bel-
gier Solvay das gleiche Erzeugnis nach
einem billigeren Verfahren. Stroof erkennt
sofort, dab die Zeit der Leblano-Soda zu
Ende geht. Seitdem verfolgt er mit eiserner
Zähtgkeit den Gedanken, Kochsalz mit
Hilfe des elektrischen
Stromes in Natronlauge
unck Chlor, zwei wichtige
Rokstoffe für die chemische
Industrie, zu zerlegen. Im
Verlauf eines arbeits-
reichen Jahrzehnts folgt
der Idee die Tat, und
so entsteht die chemische
Fabrik Griesheim EleR-
tron. Im Jahre 1895 tritt
in cliese Fabrik der 23jäh-
rige Dr. Gustav Pistor als
Chemiker ein. Nach einer
Ausbildung im Werk Gries-
heim Elektron schickt ihn
Stroof als Vertreter zur
Pariser Weltausstellung
1900 und überträgt ihm
dann die Wiederinstand-
setzung der nach Gries-
heimer Muster eingerichte-
ten, aber falsch geleite-
ten Elektrolyse- Anlage in
Cuise-Lamotte in Frankreich. Nach erfolg-
reicher Lösung dieser Aufgabe Rehrt Pistor
1903 nach Griesheim zurück und wird 1904
in die Direktion berufen. Neben einer
ganzen Reihe anderer technischer Aufgaben,
von denen nur die Chromhalifabrikation
und die Kalziumhypochloridfabrikation er-
wäkint seien, löst Pistor das Problem der
Aluminiumherstellung mit Hilfe der
Schmelzelektrolyse. Und gerade domit ge-
rät er in ein Gebet von größter technis lter
Bedeutung. In fahrelanger Arbeit erzwingt

Elektronmetalls
er die technische Verwendung des bereits
seit 1900 in Griesheim Rergestellken Ma-
gnestums als Hauptgrundlage für Leichtest-
metallegierungen, eine Tat, die vorher
wegen der starken chemischen Redktions-
fähigkeit dieses Metalls aussichtslos er-
schienen war. Auf diese Weise schafft er
jene Legierungsgruppe, die unter dem
Sammelnamen Elektronmetall grobe Zähig-
Feit mit aubher gewöhnlich leichtem Gewicht
verbindet. Veber ihre Bedeutung braucht

nack Veberwindung der
Schwierigkeiten, die in
ikrer mangelnden Korro-
sionsfestigheit Iagen, Raum
mehr ein Wort gesagt zu
werden. Später wurde
dann mit Aluminium als
Hauptmetall das sSee-
wasserbeständige Hydro-
nalium entwickelt. Wäh-
rend des ersten Welt-
krieges und nach diesem
kat sich Pistors unermüd-
liche Schaffenskraft noch
in der Gründung zahl-
reicher Werke der Alu-
miniumfabrikation, cler
Magnesiumindustrie, der
Leichtmetallindustrie, der
Chlorat- und Perchlorat-
industrie, der Phosphor-
gewinnung und Chlorver-
flüssigung überaus fruckk-
bar ausgewirkt. Gustav

Fistor Ronnte jetzt seinen 70. Geburtstag
begehen. Nach 45fähriger Tätigkeit, zu-
letzt als Leiter der Betriebsgemeinschaft
Mitteldeutschland der I. G., trat dieser
Pionier der deutschen chemischen In-
dustrie 1938 in, den Ruhestand und ist seit-
dem Mitglied des Aufsicktsrats der I. G.
Der Führer verlteh ihm jetzt in Anerken-

Aufn. Ar ch

nung seiner Verdienste die Goetke-
Medaille für Kunst und Wissenschaft.

Dr. H. M.

ſeiner Familie verbundenen

Karl Viererbl
Städten zeigt ſich das gleiche troſtloſe Bild.
die gleiche oſtiſche Melancholie und Gegen
ſätzlichkeit. So wiederholen ſich immer wieder
dieſelben Bilder. Dort, wo die Kurve der
Ziviliſation ſich wieder nach oben wendet,
beginnt lettiſches Land. Das wird ohne
weiteres ſichtbar, auch wenn man nicht
wüßte, wo einſt die alten Staatsgrenzen
verliefen. Während die letzten Strahlen der
untergehenden Sonne über den Dächern
Rigas hinweg ſich in die ferne Ewigkeit ver
lieren, fahren wir an den Ruinen der Stadt
vorbei zum Strand.

Die wechſelvollen politiſchen Schickſale
Rigas im Laufe der Jahrhunderte konnten
wohl die markanten Züge dieſer deutſchen
Hanſeſtadt leicht verwiſchen, aber nicht aus

Das Schwarzhäupterbaus in Riga
Aufn.: Archiv

radieren. Was ihr heute noch Weſen und
Charakter in ihren Baulichkeiten verleiht,
iſt deutſche Schöpfung. Die Verlotterung
der geradlinigen nordiſchen Baugeſinnung
ſetzte mit dem Eindringen der Juden in die
Stadt und der Ruſſifizierung ihrer Verwal
tung ein. Jhre Spuren haben ſich tief ein
geprägt und können zunächſt auch nicht durch
die nach weſtleriſchem Vorbild errichteten
Steinkäſten und modernen Profanbauten
überſchattet werden, die in den Jahren letti-
ſcher Eigenſtaatlichkeit entſtanden ſind. Man
ſoll ſie wegen ihrer Form als ſteinerne
Denkmäler einer völkiſchen Eitelkeit mitkei
dig belächeln wie die Prunkpalais eines
plötzlich reich gewordenen Mannes aber da
bei nicht den Willen überſehen, den dieſe
Bauten zum Ausdruck bringen wollen: den
Oſten näher an Europa heranzuführen.

Heute hat Riga wieder eine deutſche
Stadtverwaltung und damit für die Zukunft
einen Garanten, daß ſein Wiederaufbau dem
deutſchen Charakter entſpricht. Jedenfalls
pulſiert zwiſchen den alten und neuen
Mauern der Stadt wieder das Leben, dem
der deutſche Soldat und Beamte ſeine beſon
dere Prägung verleiht. Es vollzieht ſich in
einem erſtaunlichen Tempy. Vielleicht offen
bart ſich gerade darin die Freude am Leben,
das Riga mit dem Einmarſch der deutſchen
Truppen neu geſchenkt worden iſt. Es iſt
viel ſelbſtverſchuldetes Schickſal, daß in dieſe
Stadt zum zweitenmal die Bolſchewiſten
ihren Einzug halten konnten. Sie hat
ſchwer zu fühlen bekommen, was ihre Herr
ſchaft zu bedeuten hatte. Und waren es auch
vornehmlich Juden, die zum Empfang der
bolſchewiſtiſchen Truppen Blumen auf die
Straßen ſtreuten und auf die anrollenden
Panzerwagen ſprangen, um ſie zu küſſen. Es
gab nicht wenig lettiſche Jntellektuelle, die
dem politiſchen Umſchwung bejahend gegen
überſtanden. Sie haben von ihren eigenen
Freunden eine blutige Lektion erhalten.

Das Schickſal Rigas iſt das Schickſal Lett
Ilands. Das eine Jahr hatte genügt, um die
zerſtörende Wirkung des Bolſchewismus dem
entlegenſten Dorf fühlbar werden zu laſſen.
So wurde das Erlebnis dieſes einen Jahres,
über dem noch der matte Schimmer der Er
innerung des Jahres 1919 liegt, allgemein.
Es ſitzt im einfachen, mit ſeinem Boden und

Menſchen be
ſonders tief, weil der Bolſchewismus ſich
entſchloſſen zeigte, ihm alles zu nehmen, was
ihm lieb iſt: den Hof, den Glauben, die Sitte,
das Volkstum. Und ſo iſt gerade bei der
ländlichen Bevölkerung der ehrliche Wille
unverkennbar, durch Erfüllung des harten
Kriegsgeſetzes und Darbringung des größten
Opfers den Dank für die Befreiung vom
Bolſchewismus zum Ausdruck zu bringen.
Noch ſpiegelt ſich in den Geſichtern dieſer
Menſchen das Entſetzen. Jhre Mienen ſind
leidzerfurcht. Jhr Weſen iſt von einer ge
wiſſen Scheu und dem Gefühl einer Ungewiß
heit beherrſcht. Aber ſchon kommt wieder
Glanz in ihre Augen, und frohes Lachen ſpielt
um ihren Mund.

Die Opfer, die die Letten jetzt bringen,
und die Entbehrungen, die ſie auch weiter
hin werden auf ſich nehmen müſſen, ſind
ebenſo wie bei uns nicht gering und werden
zunächſt ſicher auch nicht kleiner. Aber ſie
wiſſen, daß Opfer und Leben wieder einen
Sinnehaben. Und den überall vorhandenen
unbelehrbaren Außenſeitern, die die Zei
chen der Zeit nicht verſtehen und die Pflich
ten des Augenblickes nicht anerkennen wol
len, werden ſie aus dem Volke heraus ſelbſt
klargemacht werden.
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Für Tapferkeit e vor dem Feinde
Mit dem E. II. wurde ausgezeichnet:

Obergefreiter Walter Schollbach, Raf-
finerieſtraße 43 b.

Enttäuschte Hoffnung
Am Abend ſah man auf der Wieſe
Den Hans recht ungeduldig warten,
Doch ſchließlich kam die blonde Lieſe
Und ſprach „Komm mit in meinen Garten!“

Das ließ er ſich nicht zweimal ſagen,
Voll Hoffnung ſtrahlte ſein Geſicht:
„Jch will dir auch dein Körbchen tragen,
Jedoch umſonſt tu ich es nicht!“

Jm Garten ſprach der Hans dann dies:
„Gib mir den Lohn jetzt, liebes Lieschen!“
Er träumte ſchon vom Paradies
Da gab ſie ihm ein paar Radieschen

Peter Eichbert

Neue Obſtverteilung. Der Oberbürgermeiſter der
Stadt Halle Ernährungs und Wirtſchaftsamt
veröffentlicht Bekanntmachungen über die Zuteilung
von Obſt für Urlauber und über den Aufruf wei
terer Abſchnitte der Kontrollkarte für die Vertei
lung von Obſt an die Bevölkerung.

Schwerer Verkehrsunfall. Am Montag gegen
10.20 Uhr wurde vor dem Grundſtück Otto-Küfner
Stratze 10 eine 78jährige Frau beim Ueberſchreiten
der Fahrbahn von einer Zugmaſchine überfahren.
Sie erlitt Verletzungen am Kopf und augenſchein
lich auch innere Verletzungen. Ein Krankenwagen
des Deutſchen Roten Kreuzes brachte ſie in die
Chirurgiſche Klinik. Die Verletzte ſchwebt in
Lebensgefahr. Das Unglück war dadurch geſchehen,
daß die ſtark kurzſichtige Frau das Fahrzeug nicht
geſehen hatte und der Fahrer, wie er angibt, die
gelbe Armbinde der Frau nicht erkannt hatte, die
ſie wegen ihrer körperlichen Behinderung tug.

e

Wilhelm kam wicht weit mit der Beute
Der 26jährige Wilhelm L. aus Halle hat be

reits verſchiedene Vorſtrafen, auch wegen Eigen
tumsvergehens erhälten, und ſeine letzte Strafe
war erſt im April 1942 verbüßt. Wilhelm hatte ſo
fort wieder Arbeit bekommen und verdiente reich
lich, aber er konnte ſeinen Gelüſten zu kleinen
Diebſtählen nicht widerſtehen. So nahm er denn
am 15. Mai auf einer Bauſtelle in Halle einige
Korkplatten aus dem Arbeitsraum mit in den An
kleideraum und verſtaute ſie in einem zu ſolchen
Zwecken ſchon vorher mitgebrachten Handkoffer. Er
war aber beobachtet worden und vor Arbeitsſchluß
lieferte er einem Kriminalbeamten vhne Zögern
ſeine Diebesbeute wieder aus. Bei der geſtrigen
Verhandlung vor dem halliſchen Amtsrichter war
Wilhelm voll geſtändig. Es wurde ihm zugute ge
halten, daß kein Schaden entſtanden war und er
infolge angeborenen Schwachſinns Verſuchungen
gegenüber nicht die nötigen Hemmungen aufzubrin
gen vermochte. Er wurde wegen Diebſtahls im
Rückfall zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt.

Die eigene Freundin beſtohlen
Brigitte B. in Halle hatte am 10. Juli ihre

Gefängnisſtrafe wegen ſchweren Diebſtahls ver
büßt, es ſchloß ſich aber an die Strafvollſtreckung
ſogleich eine weitere Unterſuchungshaft wegen einer
anderen Straftat an, und wegen eines dritten
Falles, ein ſehr übler Diebſtahl hatte ſie ſich
vor dem halliſchen Richter zu verantworten. Sie
hatte ihrer Freundin Elſe ein ſeidenes Kleid
Strümpfe Zigaretten, einen Kuchen, etwas Fett
und Pralinen geſtohlen, nachdem ſie herausgefun
den hatte, daß ihr eigener Schlüſſel die Wohnungs
tür der Freundin öffnete. Brigitte hatte wenigſtens
den Mut, ihre Taten offen zuzugeben und nichts
zu beſchönigen. Sie wurde wegen ſchweren Dieb-
ſtahls und wegen eines in Leipzig begangenen Ar
beitsvertragsbruchs zu insgeſamt ſechs Monaten
Gefängnis rechtskräftig verurteilt.

Vom filmschoffen

Leipziger heilen Halles Ueberſchuhe
In einer Annahmeſtelle für Gummiſchuh- Reparaturen Beſte Zeit zur Ausbeſſerung?

Jn dieſen wäſſrigen Tagen fällt öfter
einmal ein Wort von den im Augenblick
recht nützlichen Ueberſchuhen ausgerech
net zu einem Zeitpunkt, an dem man
früher vor Hundstagshitze überhaupt nicht
redete, geſchweige denn von Ueberſchuhen.
Mancher, und manche, die ſich ſolchermaßen
ihres wichtigſten november- und dezember
lichen Kleidungsſtückes erinnern, denken
im gleichen Augenblick ſorgenvoll: Ach, der
rechte hat ja ein Loch an der Spitze, was
mache ich da bloß im Winter? Jm Früh-
r an ſte doch niemand zur Repara
ur an

Tatſächlich ließ ſich im Frühjahr der Plan
der halliſchen Schuhmacherinnung, eine Re
paraturwerkſtatt eigens für Gummiüber-
ſchuhe einzurichten, nicht verwirklichen. Da
für ſind aber die dret Firmen Norrmann,
Pfeiffer und Stenzel
ein Leipziger Unternehmen geworden, das
in großem Stil Ausbeſſerungsarbeiten an
Gummiſchuhen durchführt. Der Arbeitsan
drang bei dieſer Firma iſt zwar derartig
groß, daß der Hallenſer mit acht Wochen Re
paraturzeit rechnen muß, aber in der wärmeren bzw. ſogenannten wärmeren) Jah
reszeit ſind zwei Monate ohne Gummiſchuhe
ja zu ertragen. Je näher wir allerdings dem
Herbſt kommen, deſto mehr können ſich ſolche
acht Wochen Wartezeit zu einer Ewigkeit für
den Ueberſchuhloſen auswachſen. Daher
ſollte man ſeine hilfsbedürftigen Galoſchen

nnahmeſtellen für

vor allen Dingen in dieſer günſtigen Zeit zu
den Annahmeſtellen bringen.

Mancher und manche wird vielleicht mit
etwas Sorge ſeine Unentbehrlichen auf die
Reiſe nach Leipzig ziehen laſſen, wenn er von
der Ueberbeſchäftigung der Großfirma hört
Sie verſorgt einen ſo weiten Umkreis, daß
eine der drei halliſchen Annahmeſtellen die
Außenſtellennummer 169 führt! Aber die
Kontrolle iſt ſo genau und gewiſſenhaft, daß
die Gummiſchuhinhaber beruhigt ſein kön
nen. Außer einer dreiteiligen Kontroll
karte, von der der Kunde und der halliſche
Schuhmachermeiſter je einen Abſchnitt be
kommen, während der dritte Abſchnitt mit
dem Schuh nach Leipzig reiſt, werden noch
Liſten und Laufzettel geführt. Nach dieſer
Einordnung muß der ſchaöhafte Ueberſchuh
erſt einmal in der Annahmeſtelle warten, bis
etwa 80 Paar beiſammen ſind. Dieſe La
dung wird dann auf den Weg gebracht. Die
eigentliche Reparatur nimmt von den acht
Wochen nicht etwa ein vder zwei in An
ſpruch, ſondern ein paar Minuten! Alles
geht am laufenden Band;
Spitzen und Sohlen werden jeweils getrennt
geklebt. Die Minuten werden zuſammen
gezählt und beſtimmen dann den Preis. Auf
atmend wird beim erſten Herbſtlandregen
manche Hallenſerin ihre geheilten Langſchäf
ter anziehen, hoffentlich eingedenk der hilfs
bereiten Sachſen, die es nicht dulden, daß die
Nachbarſtadt irgendwo der Gummiſchuh

drückt. F. SDie Feuerprobe der Waffen
Der Bewährung im Kriege folgt der Oſt Aufbau im Frieden

PK. In einer Reihe von Kundögebun
gen der HJ. und des Deutſchen Jungvolkes
ſprachen Ritterkreuzträger der Waffen zur
deutſchen Jugend. Sie ſchilderten die erkeb
ten großen Kampfgeſchehen an allen Fronten,
die Heldentaten der -Diviſionen, ihre un
erſchütterliche Tapferkeit und Ausdauer,
ihren Mut und ihre Treue. Die junge Waf
fen hat ſich in dieſem Kriege ſchon heute
mit ihrem Herzblut ihre Daſeinsberechti
gung Und dieſer heldiſche Kampf
der Waffen iſt notwendig, weil ſie ſich nur
damit zugleich auch die Berechtigung erwirbt,
auch in Zukunft zur Sicherung der Erfolge
dieſes Krieges in vorderſter Front ſtehen zu
können, als erſte Garanten des national
ſozialiſtiſchen Jdeengutes an dem Aufbau
und der Formung des Großdeutſchen Rei-
ches entſcheidenden Anteil zu haben.

Weshalb iſt denn der Deutſche Raum im
Oſten immer wieder im Laufe der Jahrhun
derte verloren gegangen, weshalb iſt die
großangelegte und großzügige Koloniſa
tionsarbeit des Deutſchen Ritterordens am
Ende ohne dauernden Erfolg geblieben?
Weil es immer wieder verſäumt worden iſt,
auch in den abgelegenſten und entfernteſten
Teilen des gewonnenen Oſtraums eine
gründliche Koloniſation des Bauern und
Handwerkertums durchzuführen, weil die
Grenzen niemals genügend ſtark beſchützt
und geſichert worden ſind, weil der Urquell
allen völkiſchen Lebens vernachläſſtgt wurde.
Dieſe Fehler, die trotz allen Weitblicks von
Anfang an als Krankheitskeim in der gro
ßen Arbeit des Deutſchen Ritterordens
lagen, waren begründet in den Satzungen
des Ordens, die ihn zu einem Männerbund
ſtempelten.

Die 4 dagegen, in der der Ordens-
gedanke neuen Sinn erhalten hat, iſt eine
Sippengemeinſchaft, die tief im Volk ver
wurzelt iſt. Daraus ergeben ſich für die

Wann iſt ein Film „international“
Brief Prof. Carl Froehlichs an einen ehhemaligen Berliner Filmregiſſeur

EFigenbericht für die MNZ
Prof. Carl Froehlich, Präſident der Reichs
filmkammer, nimmt in einem Brief an
einen eheinaligen Berliner Filmregiſſeur
Stellung zu den Problemen der nationalen
und „internationalen Filmkunſt“.

Es mögen jetzt zehn Jahre her ſein, daß
Sie von Deutſchland Abſchied nahmen, um
drüben jenſeits des Ozeans nach den unbe
grenzten filmiſchen Möglichkeiten Umſchau
zu halten. Wir ſaßen damals in einerBierſtube der Friedrichſtadt in Berlin zu
ſammen. Jch ſehe heute noch Jhre weitaus
holenden Geſten und höre noch Jhre tönen
den Worte Sie wollten fort aus den
Schranken einer national begrenzten
Kunſt; Sie wollten „in völliger Freiheit“
ſchaffen, nicht nur für das eigene Volk, ſon
dern für die ganze Welt und Sie fahen
etwas gerührt und mitleidig auf uns herab,
die wir der Meinung waren, daß zu aller
erſt der deutſche Film unſeren Einſatz er
fordere

Nun, ſeit jenem Abend iſt viel geſchehen.
Wir in der Heimat haben längſt gelernt,
daß das Land der ſogenannten „Freiheit“
einen ſehr eigenartigen Begriff von der
internationalen Wirkſamkeit des Films
haben kann; wir haben Filme in die Welt
gehen ſehen, die ihre internationale Wirk
ſamkeit dadurch zu erobern ſuchten, daß ſie
ſich nur zum politiſchen Propagandainſtru
ment erniedrigten. Jnzwiſchen haben wir
hier gelernt, was ein internationaler Film
zu ſein hat. Laſſen Sie es mich mit zwei
perſönlichen Erfahrungen ſagen die mir für
die Geſamtentwicklung charakteriſtiſch er
ſcheinen.

Sie waren noch nicht lange aus Deutſch
land fort, als der Tonfilm in die Kinothea

ter einzuziehen begann, und Sie werden ſich
noch daran erinnern, daß ich der erſte Film
regiſſeur ſein konnte, der einen deukſchen
Tonfilm hinaus in die Welt ſchickte. Es war
der damals vielgeſpielte Hans-AlbersFilm
„Die Nacht gehört uns.“ Als wir an die
Vorbereitungen gingen, hatten wir den
Wunſch, dieſem großen Experiment von
vornherein internationalen Rahmen zu
ſichern. Wir ſuchten uns einen Stoff, der
ausgeſprochen völkiſche Eigentümlichkeiten
nicht enthielt, ſondern in einem Milieu
ſpielte, das für ganz Europa Gültigkeit be
ſaß. Wir ſtellten den Film gleichzeitig in
zwei Verſionen, einer deutſchen und einer
franzöſiſchen, her. Nun, ich ſagte ſchon der
Erfolg übertraf unſere Erwartungen. Den-
noch wurde es uns bald darauf deutlich, daß
dieſer der gelungenen Tontechnik zuzuſchrei
bende Erfolg nicht wegen, ſondern trotz der
ſorgſam vorbereiteten Jnternationalität ein
trat. Wir kamen zu der Erkenntnis, daß
jeder Film, der von vornherein allen Völ
kern ſchmackhaft zu ſein ſucht, der damit auf
ſpezifiſch völkiſche Eigenheiten verzichtet,
verwaſchen, farblos ſein muß. Und das
wiederum bedeutet: die entſcheidende Wir-
kung auf die Herzen der Zuſchauer bleibt ihm
verſagt. Es erſcheint mir faſt unmöglich,
ſogenannte internationale Stoffe zu finden,
die gleichzeitig verſchiedenen Ländern ſo un
mittelbar entſprechen, daß man die Filme in
zwei vder gar mehreren Verſionen herſtellen
kann. Man hat es immer wieder verſucht,
und es iſt immer wieder mißlungen. Die
nationalen Merkmale ſind zu ausgeprägt
und zu entſcheidend, als daß man durch den
Verzicht auf ſie die erhoffte Jnternationali
tät erreichen könnte.

aber Zukunftsaufgaben von weittragender
Bedeutung. Als politiſchen Soldaten iſt den

Männern die nationalſozialiſtiſche Welt
anſchauung, das politiſche Teſtament des
Führers oberſtes Geſetz und gibt Kraft für
die großen Aufgaben in dieſem Kampf. Das
Reich kann nur dann von Beſtand ſein, wenn

Von der Auftragserledigung zurück. noch
geht der Atem unregelmäßig. Aber dem
Stoßtruppführer die Befriedigung aus
den Augen, als er nun über den Erfolg der

Unternehmung Bericht erstatten Kann,
PKi.-Aufn.: Kriegsberichter SchmidtScheeder

Meine zweite perſönliche Erfahrung iſt
jüngerer Natur. Bei dem friedlichen Wett
ſtreit in Venedig werden die Spitzenleiſtun
gen des Spiel und Kulturfilms einem
Publikum vorgeführt, das in ſeiner Zuſam
menſetzung und ſeinem geſellſchaftlichen Ge
präge an Jnternationalität nichts zu wün
ſchen übrig läßt. Nun, dieſem Publikum, das
nur zu einem Bruchteil die deutſche Sprache
verſteht, ſind während der letzten Jahre auch
einige Filme aus meiner Produktion vorge
führt worden, und ſie haben eine Zuſtim-
mung gefunden, die mich erfreute und be
ſchämte. Handelt es ſich aber nun um ſoge
nannte internationale Stoffe, die hier ge
formt worden waren? Jm Gegenteil. Es
waren Filme wie „Traumulus“, „Wenn wir
alle Engel wären“, „Reifende Jugend“,
„Heimat“ alſo Filme, die im Milieu und
in der Problemſtellung ausgeſprochen deut
ſche waren und zu der ausländiſchen Men
talität keine Beziehung zu beſitzen ſchienen.
Warum wurden ſie trotzdem internationale

Erfolge? Jch glaube, weil man das Herz in
ihnen ſpürte, weil man deutlich empfand, daß
die Herſteller dieſer Filme nicht aus ihrer
Haut heraus wollten und konnten, ſondern
das ſchufen, was ihnen am nächſten lag und
was darum am echteſten gelingen mußte.
Dieſe Erfahrungen von Venedig waren für
mich ein Beweis, daß die nationale Eigen
tümlichkeit Vorausſetzung für die inter
nartonale Wirkung iſt.

Wir machen aber auch dieſelbe Erfahrung
bei den ausländiſchen Filmen, die nach
Deutſchland kommen und hier Erfolge wer
den. Es ſind ausnahmslos ſolche Filme, die
in ihrem künſtleriſchen Stil deutlich Merk
male ihres Urſprungslandes tragen. Und ſo
wenig wir Deutſche nun verſuchen dürfen,
dieſe Merkmale im einzelnen nachzuahmen,
ſo ſehr ſoll uns dieſe Erfahrung darin be
ſtärken, den deutſchen Film dort weiter zu
entwickeln, wo er wahrhaft deutſch iſt: in
der menſchlichen Realiſtik, in der Herzens
wärme und in einem geſunden unverkrampf
ten Humor.

Schaft, Hacken,

das politiſche und ſoldatiſche Sendungs
bewußtſein des Volkes wachgehalten, gehegt
und gepflegt wird.

So iſt die Schutzſtaffel eine geſchworene
Kampfgemeinſchaſt in guten und in ſchlechten
Tagen zur Behauptung der Reichsintereſſen
und der nativnalſozialiſtiſchen Weltanſchau
ung. Dafür ſtehen die Männer heute in
dem ſchweren Kampfe des Deutſchen Reiches
in vorderſter Linie. Daher gehören aber
auch die beſten unſeres deutſchen Volkes
hinein in dieſe Kampfgemeinſchaft. Es iſt
notwendig, daß die Ausleſe unſerer deutſchen
Jugend ſchon heute in den Reihen der Waf
fen4 ſich die ideelle und moraliſche Berech
tigung erkämpft, als deutſche Männer mit
helfen zu können an dem Aufbau und der
Erhaltung unſeres Reiches. Wie ſehr das
Verlangen, dieſer Truppe des Vorkampfes
für das großgermaniſche Reich anzugehören,
in unſerer Jugend lebt, zeigen die zahlrei

ſchen e nen ver e W Se die gerade aus
den Reihen der HJ. täglich bei den Ergän
zungsſtellen der Waffen eingehen.

Kriegsberichter Peter Boschbach-

Meldungen zur Waffen nimmt ent
gegen: Ergänzungsamt der Waffen Er
gänzungsſtelle Elbe IV, Dresden A 26, Tier
gartenſtraße 46.

Neuregelung für Offizierbewerber

Für die Meldung und Einſtellung als
Bewerder für die aktive Offizierlaufbahn des
Heeres tritt ab 15. Juli 1942 folgende Rege
lung in Kraft:

Die Bewerbung kann jederzeit vorgelegt
werden, ſobald der Bewerber 16 Jahre alt
iſt und ſich in der 5. bis 8. Klaſſe (Schuljahr
1942/43) Höherer Lehranſtalten bzw. den ent
ſprechenden Klaſſen untenſtehender Schulen
befindet. Die Abgabe des Bewerbungsgeſu

ches erfolgt bei der dem Wohnort des Be
werbers nächſtgelegenen „Annahmeſtelle für
Offizierbewerber des Heeres“ oder bei dem
nächſten Wehrbezirkskommando. Die nächſte
Annahmeſtelle von Halle iſt Annahmeſtelle 4,
Dresden N 15, Königsbrücker Straße 125.

Zur Bewerbung werden ab ſofort zuge
laſſen: a) Schüler Höherer Lehranſtalten ſo
wie Abiturienten und Studenten, b) Abſol
venten Höherer Lehranſtalten, deren Ab
ſchlußzeugniſſe nur zum Hochſchulſtudium
beſtimmter Fachrichtungen berechtigen, c) Be
werber, die die Begabtenprüfung beſtanden
haben, d) Bewerber, die die Sonderreife
prüfung beſtanden haben, e) Abſolventen
anerkannter Fachſchulen, die gemäß eines
Runderlaſſes des Reichserziehungsminiſters
vom 29. April 1939 auf Grund ihres Ab
ſchlußzeugniſſes ohne Sonderreifeprüfung
zum wiſſenſchaftlichen Studium einer be
ſtimmten Fachrichtung berechtigt ſind, Stu
dierende der entſprechenden Klaſſen der acht
ſemeſtrigen Bau und Jngenieurſchulen be
ſtimmter Gaue.

Eine Vorausleſe wird durch Regiments
kommandeure des Feldheeres auf Grund
der Erfahrungen des Krieges bei den An
nahmeſtellen für Offizierbewerber des Hee
res durchgeführt. Pſychologiſche Eignungs
prüfungen finden nicht mehr ſtatt.

Die Einſtellung hat die Erlangung der
Reife bzw. die Zuerkennung der vorzeitigen
Reife (Ende der 7. Klaſſe) oder das Beſtehen
der Begabten- bzw. Sonderreifeprüfung zur
Vorausſetzung. Die übrigen allg. Bedingun
gen für die Einſtellung ſind aus dem „Merk
blatt für den aktiven Offiziernachwuchs des
Heeres im Kriege“ (Ausgabe Juni 1942) er
ſichtlich, das ab 15. Juli 1942 bei allen An
nahmeſtellen und Wehrbezirkskommandos
erhältlich iſt. Die nächſten Einberufungen
für aktive Offizierbewerber des Heeres fin
den vorausſichtlich Anfang und Mitte 1948
ſtatt.

Nähere Auskünfte erteilen alle „An
nahmeſtellen für Offizierbewerber des Hee
res“ und die Wehrbezirkskommandos.

gen

Hlowaktſche Nattonglausſtellung

Stuttgart, Mitte Juli. Die vom deutſchen Auslandsmuſeum in Stuttgart und dem ſlo
wakiſchen Staat veranſtaältete große ſlowakiſche Na
tionalausſtellung wurde durch den Präſidenten des
deutſchen Auslandsinſtitutes, Oberbürgermeiſter
Dr. Stroelin, eröffnet. Die Ausſtellung, die durch
großzügige Stiftungen des ſlowakiſchen Staates
zu einer wirklich repräſentativen nationalen Schau
der ſlowakiſchen Geſchichte, Kultur und Wirtſchaft
wurde, überraſcht durch den Reichtum ihrer volks
kundlichen Schätze, unter denen ſich Dokumente und
Schauſtücke von größter wiſſenſchaftlicher und ge
ſchichtlicher Bedeutung befinden. Mit dem Aufbau
eines ſlowakiſchen- Dorfes wurde gleichzeitig der
Grundſtock zu dem von der Stadt Stuttgart ge
planten großen deutſchen Freiluft-Auslandsmuſeum
gelegt. Dieſes Auslandsmuſeum ſoll im Laufe der
Zeit ähnliche Bauten aus allen Ländern Europas
erhalten, wobei diejenigen des Südoſtens und Nor
dens in erſter Linie vertreten ſein werden. Es
kommen dabei nur völlig echte und naturgetreue
Häuſer und Siedlungsformen der betreffenden Län
der mit ebenſo echter Jnneneinrichtung in Frage.

Neue Oper von Richard Strauß. Generalmuſik
direktor Clemens Krauß hat für die neue Oper von
Richard Strauß. den Text geſchrieben. Die neue
Oper „Capriccio“ wird inneryalb eines feſtlichen
RichardStraußZyklus der Bayeriſchen Staatsoper
in München in der nächſten Opernſpielzeit dieſer
Bühne uraufgeführt werden.

Sommerpauſe im Stadttheater. Das Stadt
theater ſchließt ſeine Spielzeit am 19. Juli 1948,
es beginnt wieder am 19. Auguſt mit einem Schau
ſpiel im Burghof Giebichenſtein und führt während
der Zeit, in der das Stadttheater für notwendige
Reparaturen bereitgeſtellt werden muß, eine Art
Vorſpielzeit durch, in der Aufführungen im Burg
hof Giebichenſtein, im Stadtſchützenhaus und im
ThaliaTheater gebracht werden. Am 8. Sep
tember eröffnet das Stadttheater wieder ſeine
Pforten und beginnt die Spielzeit 1942/43 mit
einer Neuinſzenierung von Goethes „Egmont“ mit
der Muſik von Beethoven

„Jphigenie“ franzöſiſch. Jm Verlag der „Nou
velle Revue Francaiſe“ werden demnächſt zwei
Ueberſetzungen von Goethes „Jphigenie“ heraus
kommen. Die erſte, die auch der kürzlichen Auf
führung der „Jphigenie“ in der Comsédie Francaiſe
zugrunde lag, ſtammt von Pière Ducolombier, die
zweite, die in Verſen gehalten iſt, von Jean Tardien
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u Preisſenkungen bei Kabeln und Drähten in der Verſicherten berichten. Die Zunahme hält auch im Todesſt n lniſche Einb Vor demFröhliche Vortragsreiſe eines Dichters Elektroinduſtrie. Der Reichskommiſſar für die Preis abgelaufenen Geſchäſtsjahr an, ſo daß inzwiſchen n en e wieger zen

Von Franz Karl Ginzkey
Mit den ſelbſterlebten Anekdoten hat es

eine beſondere Bewandtnis, ſie leuchten
aus der Rückſchau des Lebens mit erhöhtem
Glanz und muten uns, vor allem, wenn ſie
heiterer Natur ſind, wie kleine, vom Zu
fall oder vom Schickſal geſchenkte Koſtbar
keiten an, die wir nicht mehr entbehren möch
ten. So geht es mir mit zwei fröhlichen Be
gegnungen, die mir eine vor vielen Jahren
unternommene Vortragsreiſe ins weſtfäliſche
Induſtriegebiet beſcherte.

Allerlei Erfahrungen, die ich ſchon früher
machte, hatten mich belehrt, mir jeweilige
Vortragsſäle ſchon vor meiner Stunde an
zuſehen, um etwaigen „Tücken des Objektes“,
als es zum Beiſpiel wackelnde Tiſche, u. tzu
längliche Beleuchtung, zu niedrige Stühle
oder dergleichen ſind, nach Möglichkeit vorzu
beugen. Man wird meine Aengſtlichkeit be
greifen, wenn man bedenkt, was mir einmal
in einem der äußerſten Bezirke einer großen
heimiſchen Stadt widerfuhr, wo ich in einem
mächtigen Vereinslokal meinen Vortrags
tiſch zwiſchen zwei Türen angebracht far.d,
von der die eine (bitte es iſt die Wahrheit)
die Aufſchrift „Für Herren“, die andere „Für
Damen“ trug! Es fand ſich gerade Zeit ge
nung, die Tafeln abſchrauben zu laſſen, und
ich hoffe, daß daraus keine peinlichen Ver
wechſlungen entſtanden.

Aber, um nun auf meine Vortragsreiſe
zurückzukommen. Jch landete unter anderem
in einer mittelgroßen Stadt, in der mein
Vortrag im Feſtſaal des dortigen Gymna
ſiums ſtattfinden ſollte. Es war am Vormit-
tag noch Zeit, meinen Beſuch dort zu machen.
Mein Führer war der Schulwart, ſelbſt, ein
hünenhafter Mann von offenbar ſoldatiſcher
Vergangenheit, der mich freundlich gelaſſen,
ja einigermaßen wohlwollend in den wirklich
hübſchen, mit den Büſten verfloſſener Lan
desherren verzierten Feſtſaal führte. Seine
Augen leuchteten hochgemut auf, als er mir
mit erhobenem Arm ſeinen Raum vorſtellte:
„Nun, was ſagen Sie? Das iſt ein Feſtſaal,
nicht

Dann aber legte er mir gönnerhaft ſeine
mächtige Hand auf die Schulter: „Machen
Sie Jhre Sache gut heute abend! Und heiter,
heiter! Unſere Damen lachen gern!“

Einige Tage ſpäter gelangte ich in einen
kleineren, Ort, der nur einen beſcheidenen,
aber netten Bahnhof beſaß. Ich wollte mich
gerade nach dem Wea in die Stadt erkundi
gen, als mir drei ernſte Herren entgegentra
ten und mich im Namen des Vereins begrüß
ten. Jch war gerührt, ja geradezu beſchämt
über dieſe Aufmerkſamkeit. Am meiſten aber
betraf mich, daß alle drei ſich in ſchwarze
Gehröcke mit dunkler Krawatte geworfen
hatten und überdies Zylinderhüte trugen.
Soviel Ehrung überwältigte mich. „Meine
Herren“, begann ich, „ich bin beſtürzt über
die Mühe, die Sie ſich angetan haben.

Da zuckte aber ein Blitzlein über das Ant
litz des Sprechers der dreien. „Ei, ſo iſt das
nun gerade nicht, mein Beſter!“ verſicherte er
treuherzig. „Wir müſſen jetzt noch zu einem
Begräbnis!“

bildung hat auf Grund der günſtigen Ertraägslage
in der deutſchen Kabel- und Leitungsdrahtinduſtrie
weſentliche Preisſenkungen angeordnet. Von der
Preisermäßigung werden ſowohl die gebundenen
als auch die freien Preiſe betroffen. Unter die
Preisſenkung fallen alle Erzeugniſſe folgender Kar
telle: Deutſcher Leitungsdraht-Verband, Vereini
gung deutſcher Starkſtromkabel-Fabrikanten, deut
ſcher SchwachkſtromkabelVerband, Vereinigung
deutſcher TelephonſchnurFabrikanten und Verband
deutſcher Lackdrahtfabrikanten.

Preis für gebrauchte Nähmaſchinen. Durch die
Herſtellungsbeſchränkung für Haushaltsnähmaſchinen
ſind gebrauchte Maſchinen ſeit langem ſehr begehrte
Ware geworden, für die vielfach Preiſe gezahlt
wurden, die über den Verkaufspreiſen fabrikneuer
Nähmaſchinen liegen. Die GebrauchtwarenPerord
nung des Preiskommiſſars vom 21. Januar 1942
hat für gebrauchte Nähmaſchinen die Regelung ge
bracht, wonach eine gebrauchte Maſchine niemals zu
dem urſprünglichen Neupreis, ſondern im Höchſtfall
zu 75 v. H. des Neupreiſes verkauft werden darf.
Dieſer günſtigſte Preis für den Verkäufer kann aber
nur für tadellos erhaltene Maſchinen mit unver
mindertem Nähvermögen in Frage kommen. Für
alle anderen Maſchinen ſind Abſchläge zu machen, die
ſich nach dem Alter und dem Grad der Gebrauchs
fähigkeit richten. Auch wenn die gebrauchte Ma
ſchine durch mehrere Hände geht, darf der Preis
beim Verkauf an den letzten Verbraucher nicht mehr
als dieſe Richtſätze ausmachen. Die ganze Kette der
Aufkäufer und Zwiſchenhändler muß ſich alſo in die
nach der Gebrauchtwaren- Verordnung mögliche Ver
dienſtſpanne teilen.

Deutſche BeamtenKrankenverſicherung, V. a. G.
Sitz Koblenz a. Rh. Die Anſtalt kann auch für das

die Verſichertenzahl von 925 000 überſchritten iſt.
Der Abgang iſt wiederum weiter geſunken. Jns-
beſondere haben die Kündigungen des Verſicherungs
verhältniſſes durch den Verſicherungsnehmer abge
nommen, ſo daß eine ungewöhnliche Beſtands-
feſtigkeit gegeben iſt. Die Beitragseinnahme hat ſich
auf 39 797 270,51 RM. erhöht. Die Abſchlußziffern
der Gewinn und Verluſtrechnung einſchließlich der
Ueberträge ſind auf 63 114 765,93 RM. und die der
Bilanz auf 26 581 379,10 geſtiegen. Wie im Ge
ſchäftsbericht näher ausgeführt, iſt eine weitgehende
Verſchiebung in der Schadensanmeldung zu beob
achten, ſo daß die Zahlungen für Schäden zurück
liegender Zeiträume beträchtlich angewachſen ſind.

Die JG. Farbeninduſtrie AG. hat ihr Stamm-
aktienkapital auf den 31. Dez. 1941 um 25 v. H.
S 225 Mill. RM. auf 1125 Mill RM. durch Zu
ſchreibung zu Beteiligungen berichtigt und die
40 Mill. RM. Vorzugsaktien ohne Veränderung
ihres Nennwerts im Stimmrecht angepaßt. Das
berichtigte Grundkapital erreicht mit 1165 Mill. RM.
etwa wieder den gleichen Nennbetrag wie in den
Jahren 1926—1931. Mit der Kapitalberichtigung
wirtſchaftlich verbunden iſt eine von der o HV. am
11. Juli 1942 beſchloſſene echte Kapitalerhöhung um
235 Mill. RM. Stammaktien auf 1400 Mill. RM.
mit mittelbarem Bezugsrecht der Stammaktionäre
5:1 41 auf das unberichtigte Kapital) zu
pari; die neuen Aktien ſind für das ganze Jahr
1942 gewinnberechtigt. Für 1941 werden 6 v. H.
Dividende auf das verichtigte Stammaktienkapital
verteilt. Die Ermäßigung gegenüber der der bis
herigen achtprozentigen Dividende auf Grund der25prozentigen Kapitalberichtigung entſprechenden
Parität von 6,4 v. H. gleicht ſich durch das Be
zugsrecht und die Einzahlungsbedingungen aus.

Turnen Sport Spie!
Fiälb alt der Noche

Mittwoch: SV 98 Flak Wörmlitz (19.30 Uhr).
Freitag: Univerſität Halle Flak Wörmlitz

(16 Uhr). Sonnabend: Für die Spiele, die der
Sportbezirk Jahn zur Trüppenbetreuung verein
bart hat, ſpielen zwei Auswahlmannſchaften auf
dem Wackerplatz. A-Mannſchaft: Kühner (98); Bach
(99 Merſeburg), Tenſl (Wacker); Marin (Ammen
dorf), Precht (98), Koch (98); Werkmeiſter (96),
Pabſt (Wacker), Erlenbruch (98), Reinmann (99
Merſeburg), Möbes (Rb./VfL Merſeburg).
B-Mannſchaft: Richter (Wacker); Kugler (Rb./VfL
Merſeburg), Mertin (Boruſſia); Dittner (96), Find
eiſen (Wacker), Goethe (Boruſſia); Wilhelm (Favo
rit), Dreher (96), Jeſſe (Rb./VfL Merſeburg),
Zeiſe (99 Merſeburg), Wiſchollek (96). Ferner ſind
noch folgende Spieler von Wacker eingeladen:
Moog, Kanitz, Fritſchi und Gola. Sonntag: Um
den Tſchammer-Pokal: Sportfreunde Halle gegen
Minerva Berlin (15 Uhr), Deſſau 05 Eintracht
Braunſchweig. Freundſchaftsſpiele: Giebichen
ſteinSportbrüder Holleben (15.30 Uhr), Olympia
gegen Lieskau (16 Uhr), Halle 1910 VfL Dölau
(16 Uhr), Ammendorf 1910 Großkayna (16 Uhr).

Handball: Mittwoch: VfL 96 VfR Wörmlitz
(19.30 Uhr). Sonntag: VfR Wörmlitz TSV
Jahn Neumark (14.30 Uhr), LSV Köthen gegen
VfL 96.

Dectche Fand altel! Ia Solia
Nach den in jeder Weiſe zufriedenſtellenden

Uebungsſpielen in Berlin hat Reichstrainer Joſef
Herberger die Auswahl für die deutſche Länder
elf getroffen, die am 19. Juli in Sofig gegen
Bulgariens Nationalmannſchaft antreten ſoll. Die
Aufſtellung lautet: Jahn (Berliner SV 92); Janes
Hamburger SV). Miller (LSV Berlin); Kupfer

(Schweinfurt 05), Sold (TB Berlin), Sing
Stuttgarter Kickers); Burdenski Schalcke), Decker
(Vienna), Walter (Kaiſerslautern), Willimowski
(München 60), Arlt (Rieſger SV).
die Reiſe als Bereitſchaftsſpieler

Ferner machen
mit Schoenbeck nuten

(VfB Königsberg), Bergmann (Eimsbüttel) undLohe (Keuendorf). Mit Ausnahme des rech
ten Flügels, wo Herberger dem Schalker Bur
denski den Vorzug von Malecki annover) ge
geben hat, ſind es alſo die gleichen Spieler, die in
den beiden Uebungstreffen in der Reichshauptſtadt
am wirkungsvollſten in Erſcheinung treten.

Lauggtrecleengehiiminen Int lergehſ.

Erſtmalig wurde das Langſtreckenſchwimmen in
Merſeburg „Bereichsoffen“ ausgetragen und führte
zu einem vollen Erfolg für die halliſchen Schwim
mer Aus Deſſau, Magdeburg, Halle, Jena,
Merſeburg, Weißenfels und Weimar hatteen 16
Gemeinſchaften 196 Meldungen abgegeben. Reimer
(Saale 96) ſiegte im Schwimmen der Altersklaſſe
und Kampe (Halle 02) in der Jugendklaſſe recht
überlegen in ſehr guten Zeiten. Reichsbahn Halle
gewann den Mannſchaftskampf der Altersklaſſe,
während Halle 02 in der Frauen und BD M
Klaſſe jedesmal Erſter wurde. Ergebniſſe: 1600
Meter Männer, Alterskl. 1: 1. Raue Reichsbahn
Halle) 19,13 Min. Alterskl. 2: 1. Reimer (Saale 96)
18,39,6; Alterskl. 3: 1. Koch (Reichsbahn Halle)
18562; Alterskl. 4: 1. Breitung (Halle 02) 22.15.
1000 Meter BDM.: 1. Wiedenreich (Halle 02) 18,32
Min. 1000 Meter HJ.: 1. Kampe (Halle 02) 16,35
Min. 1500 Meter Frauen: 1. Ziegler (Magdeburg)30,28. Min. 1500 Meter Männer: J. Böhm (Deſſau)
27,01 Min. Mannſchaftskämpfe, Alterskl. 1: Reichs
bahn Halle mit Raue, Riemer, Koch. BDM.:
1. Halle 02 mit: Wiedenreich, Riedel, Lutze. HJ.:

Hellas Magdeburg. Frauen: 1. Halle 02 mit:
R. Wiedenbeck, Grobe, Schneidewind. Männer:
1. Stillinge (Deſſau).

Schwede ging Weltrekord. Der aus den Länder-
kämpfen unſerer Geher gut bekannte ſchwediſche
Meiſter John Mikoelſſon hat in Vaexjoe einen
neuen Weltrekord aufgeſtellt. Jn einem Bahnwett-
bewerb über 20 Kilometer erzielte Mikaelſſon die
neue Weltbeſtzeit von 1:32:28.4. Dadurch iſt die
ſchon ſeit neun Jahren beſtehende alte Rekordmarke
des Letten Dahlinſch mit 1:34:26 um faſt zwei Mi

unterboten worden.

Polen zu verantworten, und zwar der 22 Jahre
alte Kaſimir Denderſki, der 27 Jahre alte Bruno
Topolſki und der 23 Jahre alte Joſef Heinowſki,
alle aus Schedlin, Kr. Dirſchau. Sie waren bei
einem deutſchen Bauern in Subkau in der Land
wirtſchaft eingeſetzt, bekamen ihren Lohn und aus
reichend zu eſſen. Um ſich zuſätzlich Lebensmittel
zu verſchaffen, ſtahlen ſie Hühner, Enten und
Gänſe, wo ſich nur Gelegenheit dazu bot. Jhren
Gaunereien ſetzten ſie die Spitze auf, als ſie Ende
vergangenen Jahres in einem Schafſtall einbrachen
und ein 140 Pfund ſchweres Schaf ſtahlen, das
gleichfalls an Ort und Stelle geſchlachtet wurde.
Das Sondergericht verurteilte die beiden Haupt
täter zum Tode, während der dritte mit fünf Jah
ren verſchärften Straflagers davonkam.

Bienen töteten ein Geſpann. Jn Schweinfurt
geriet ein Geſpann in die Flugbahn von Bienen,
die in der Nähe ihren Wanderſtand hatten. Die
beiden Pferde wurden derart zerſtochen, daß ſie ge
tötet werden mußten. Der Fuhrwerkslenker mußte
in das Krankenhaus eingeliefert werden.

Mit Halbſchuhen auf Hochtour. Jn den Felſen
des Trawenz (Totes Gebirge) ſtürzte eine Berliner
Touriſtin über 100 Meter tief ab. Die Verun-
glückte, die bei dieſer Hochtour Halbſchuhe getra-
gen hatte, wurde mit zerſchmettertem Körper von
Gendarmeriebeamten geborgen. Jhre Begleiterin,
die völlig verſtört in den Felſen ſaß, konnte von
der gleichen Mannſchaft geborgen werden.

Ein Gendarmeriemeiſter ermordet. Ein 59jäh
riger Gendarmeriemeiſter wurde auf der Straße
zwiſchen Bad Oldesloe und Bad Segeberg in
SchleswigHolſtein ermordet aufgefunden. Der Be
amte war nachts mit dem Fahrrad auf dem Heim
weg vom Dienſt und hat dabei wahrſcheinlich ver
dächtige Perſonen angehalten, die ihn dann mit
einem dolchartigen Meſſer ermordeten. Der Ver
dacht lenkt ſich auf zwei entwichene Kriegsgefangene
bzw. einige Ausländer.

Vom Pferd zu Tode geſchleift. Der 15jährige
Sohn eines Landwirtes aus Barrenſtein bei Gre
venbroich (Niederrhein) ſtürzte auf der Heimkehr
vom Felde vom ſcheuenden Pferd und verfing ſich
mit dem Fuße in dem anhängenden Ackergerät.
Das durchgehende Pferd ſchleifte den Jungen 150
Meter weit mit. Er wurde dabei tödlich verletzt.

Großfeuer in Jſtanbul. Jn dem Jſtanbuler
Stadtteil Kütſchükpazar entſtand in einem Hauſe
ein Brand, der ſich bald zu einem Großfeuer ent
wickelte und auf die umliegenden Häuſer übergriff.
Jnsgeſamt wurden 35 Häuſer zerſtört. Menſchen
ſind nicht zu Schaden gekommen. Die Urſache des
Brandes konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Tornado auf Jamaika. Jamaika iſt von einem
ſchweren Tornado heimgeſucht worden. Nament-
lich in Kingſton, der Hauptſtadt der Jnſel, ſind
die Schäden groß. Auch aus den Vereinigten
Staaten liegen Kataſtrophenmeldungen vor. Jn
Nebraska herrſcht Hochwaſſer. Fünftauſend Per
ſonen ſind obdachlos, 30 ſind bisher ertrunken. Jn
einem Kohlenbergwerk bei Hazard (Kentucky) er
eignete ſich eine Exploſion, bei der 30 Gruben-
arbeiter ums Leben kamen,

Waſſerſtände
vom 12. Juli 1942

Saale F. W F. W.Rbg.-Grochlitz 1924 7 Wittenberg 2874 38
Trotha 1764 18 Roßlau 190 10Bernburg 130 14 Aken 1964 12Calbe OP. 164 Barby 191 12Talbe UP. 248 15 Magdeburg 1854Grizehne 250 16 Tangermünde 234 3
Düben (M.) 264 2 Wittenberge 202 83

Elbe Le 226 13Leitmeritz 255 10 Dömi 142Auſſig 191 21 DarchauDresden 144 17 Hohnſtorf 106 9Torgau 238 21

Halle (Saale), Kaiserstrabe 12 und
e

untenS Gefreite
Die glückliche Geburt unseres

ersten Sohnes Hans-Jürgen zei
gen in dankbarer Freude an Ilse
Achilles geb. Zergiebel, Dipl.-Kfm. Hans Achilles. Halle, den
13. Fuli 1942, Franckestr. 7,
Z. Privatklinik Dr. Sack, Uni-
versitätsring.

Vnsere Bärbel ist angekommen.
In dankbarer Freude GertrudRitter geb. Gräßner, Ernst Ritter,
Halle (Saale), den 11. Juli 1942,
Porekstr. 75, z. Z. Diakonissen-
haus.

m Halle (S.), Dessauer Str. 5.
Unser herzlieber Junge, der

Rudi Jänicke
Inhaber des EK. 2. Klasse und
Verwundetenabzeichens, ist am
16. Juni im 22. Lebensjahre im
Osten den Heldentod gestorben.
Er ruht auf einem Heldenfriedkof
im Osten.

In tiefer Trauer:
Alfred Jänicke undEmma geb. Wollmann

Mit den Angehörigen trauern um
den lieben Arbeitskameraden Be-
triebsführer und Gefolgschaft der
Fa:. Heinrich Wittenberg.

Frau

Erichl! Unser Sonntagsjunge istangekommen. In dankbarer
Freude Richard Borgis u. Frau
Ursula geb. Schulze. Nietleben,
Adolf-Hitler-Str. 2, 12. Juli 1942.

Wir geben die Geburt eines go-
sunden Jungen bekannt. Dr. med.
Almut Henrychowski geb. Cas-
sens, Regierungsrat Edgar Hen-
rvychowski. Halle (Saale), Fried-
richstr. 19, III, z. Z. im Osten,
den 11. Juli 1942.

Es grüßen als Verlobte Edmund
Krietsch, Hochbauingenieur, 2.
Z. Meiningen, Edith Dahberstiel.
Meiningen, Nietleben, den
6. Juli 1942.

Ihre Vermählung geben bekannt:
Theo Fischer, Oberleutnant an
einer Flakartillerieschuls, Ros-
marie Fischer geb. Weingarth.
Halle (Saale), Sophienstr. 25 a,
den 14. Juli 1942.

Halle (S.), Wittestraße 26,
den 14. Juli 1942.

Sonntag, den 12. Juli. früh gegen
9 Uhr, entschlief plötzlich und
unerwartet meine gute Frau,
meine herzensgute Mutti, liebe

Schwester, Schwieger-
Schwägerin und Tante,

Tochter,
tochter,
Frau

Luise Reime
geb. Peter

im 34. Lebensjahre
In stiller Trauer:
Willy Reime, Wachtmeister
der Schutzpolizei d. Res.,
nebst Töchterchen Erika;
verw. Emma Peter als Mutter,
und alle Angehörigen.

Beerdigung: Donnerstag, 13.45 Uhr,
von der Kapelle des Südfriedhofes
aus. Zugedachte Kranzspenden
bitte daselbst abzugeben.

Rudobf-Hayvm-Straße 14,
den 13. Juli 1942.
Am 12. Juli verstarb nach län-
gerer Krankheit sanft, unsere liebe
Mutter, Großmutter und Tante

Alice Wipper
geb. Schwarz

im 69. Lebensjahre
In tiefer Trauer:
Dipl.- Kaufmann Dr. Rudolf
Wipper und Frau Ilse geb.
Speer; Hans-Joachim Wipper,
Leutnant d. R. z. Z. im Felde;
Kurt Schneider und Frau
Paula geb. Wipper; Erich See-
mann und Frau Renate geb.
Wipper; Ruth Svendsen, und
7 Enkelkinder.

Die Trauerfeier zur Einäscherung
findet am Donnerstag. dem 16. Juli
1942, um 15 Uhr, in der groben
Kapelle des Gertraudenfriedhofes
statt. Freundlichst zugedachte
Kranzspenden bitte bei der Fried-
hofsver waltung abzugeben. Von
Beileidsbesuchen bitten wir Ab-
stand zu nehmen.

Halle (S.), Faulmannstr. 3,
den 14. Juli 1942.

Plötzlich und unerwartet starb am
12. Juli mein lieber Mann, mein
lieber Papa, Schwiegervater,
Schwiegersohn, Bruder. Schwager
und Onkel, der Obersteuersekretär

Fritz Kiehne
im 53. Lebensjahre

Im Namen aller Rinter-
bliebenen:
Emma Kiehne geb. König und
Sohn.

Die Trauerfeier zur Einäscherung
findet am Donnerstag, dem
16. Juli, 13 Uhr, in der groben
Kapelle des Gertraudenfriedhofes
statt. Evtl. Kranzspenden bitten
wir auf dem Friedhof abzugeben.

Halle (S.), Steinweg 12,
den 13. Juli 1942.

Danksagung! Statt Karten
Aut diesem Wege sage ich allen
meinen herzlichsten Dank, welche
durch Wort, Schrift und Blumen-
spenden beim Hinscheiden meiner
lieben Frau Elsa Schröter geb.
Voigt das letzte Ehrengeleit ge-
geben haben. Besonderen Dank
meinen lieben Hausbewohnern für
die herrliche Blumenspende. Herz-
lichen Dank Herrn Domprediger
Wind für seine Worte, welche der
Feier die rechte Weihe gaben.
Richard Schröter.

Ammendortf, den 13. Juli 1942.
Danksagung

Für die vielen aufrichtigen Re-
weise liebevollen Mitfühlens in
Wort, Schrift. Kranz- und Blumen-
spenden sowie Teilnahme am
letzten Geleit beim Hinscheiden
unserer lieben, treusorgenden Mut-
ter, Frau Lina Träger geb. Krause,
sagen wir allen Verwandten und
Bekannten unseren herzlichsten
Dank. Besonderen Dank Herrn
Pastor Teschner für die trost-
reichen Worte. Dank Herrn Kan-
tor Kunze und dem Deutschen
Roten Kreuz. In tiefem Schmerz:
Die trauernden Hinterbliebenen.

Ihre Vermählung geben bekannt:
Joachim Schönerstedt, Uffz.,
Elfriede Schönerstedt geb. Bie-
ling. Halle (Saale), Streiber-
straße 26, den 14. Juli 1942.

Statt Karten. Für die uns zu
unserer Vermähblung dargebrach-
ten Glückwünsche und Geschenke
sagen wir hiermit unseren herz-
lichsten Dank. Heinrich Lorch,
Feldwebel, u, Frau Ursula Lorchgeb. Skirl. Halle-S., Augsdorf.

Statt Karten. Für die zu unserergoldenen Hochzeit übermittelten
Glückwünsche und Aufmerksam-
keiten sagen wir unseren herz-
lichsten Dank. Fr. Stahl u. Frau.
Halle (Saale), Gneisenaustr. S.

Halle (S.), Rich. Wagner-Str. 9.
Statt Karten

Fär die vielen eben und aufrich-
tigen Beweise der Teilnahme an-
läßlich des Heimganges meines lie-
ben Mannes danke ich zugleich
im Namen meiner Kinder auf das
herzlichste. Minna Müller.

Halle (S.), Schwalbenweg 4.
Am 12. Juli entschlief nach einem
arbeitsreichen und mühevollen
Leben mein lieber Mann, unser
treusorgender Vater. Schwieger-
und Großyater, der Tischler-
meister i. R.

Hermann May
im gesegneten Alter fast
81 Jahren.

In stiller Trauer:
Emma May geb. Remmicke;
Kurt May und Frau geb. Lie-
ber; Hugo Minkewitz und Frau
geb. May. sowie 7 Enkelkin-
der und alle Verwandten.

Beerdigung findet am Donnerstag.
dem 16. Juli 1942, 142 Uhr. von
der Kapelle des Nordfriedhofes
aus statt. Frdl. zugedachte Kranz-
spenden bitten wir bei der Fried-
hofsverwaltung abzugeben.
Mit den Hinterbliebenen trauert um
ihren geschätzten Arbeitsveteran die
Gefolgschaft der Firma Hallische
Matratzenfabrik May Co.

von

Halle (S.), Leipziger Str. 42,
den 14. Juli 1942.

Am 10. Juli ist mein geliebter
Mann und treuer Kamerad, unser
guter Schwager und herzensguter
Onkel, der Kaufmann

Georg Curds
in Bad Wildungen, wo wir zur
Kur weilten, nach Kurzem, schwe-
rem Kampf für immer von mir
gegangen.

In großem Schmerz:
Elisabeth Curds geb. Schnei-
der und Angehörige.

Die Traverfeier findet am Don-
nerstag, dem 16. Juli, 14 Uhr. in
der großen Kapelle des Gertrau-
denfriedhofes statt. Beisetzung
nach erfolgter Ueberführung in
Berlin. Blumenspenden bitte ich
bei der Friedhofsverwaltung abzu-
geben. Von Beileidsbesuchen bitte
ich absehen zu wollen.

Halle (S.), Friesenstraße 21,
den 13. Juli 1942.

Am Sonnabend, dem 11.. Jull,
entschlief sanft, nach einem
arbeitsreichen Leben. im fast voll
endeten 89. Lebensjahre, unsere
liebe, herzensgute Mutter, Grob-
und Urgroßmutter, Frau

Berte Böge
In stiller Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen:
Marta Böge,

Die Beerdigung findet am Nitt-
woch. dem 15. Juli, 14/2 Uhr, von
der Kapelle des Nordfriedhofes
aus statt. Zugedachte Kranzspen-
den an die Verwaltung des Nord-
friedhofes erbeten.

Halle, Ludwigstraße 1.
Danksagung

For die herzliche Anteilnahme in
Worxt, Schrift und Kranzspenden
hein Heimgang meiner leben.
unvergeßlichen Frau, Sophie
Hornauer geb. Feike, sage ich
allen Bekannten und Verwandten
sowie den Hausbewohnern und
den Damen vom Geselligkeitsver-
ein Concordia“ recht herzlichen
Dank. Besonders danke ich Herrn
Pastor Hellmann für seine zu Her-
zen gehenden Worte in der Kapelle
und am Grabe. In stiller Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen:

Wilhelm Dornauer.

Holleben, den 12. Juli 1942.
Danksagung

Für die herzliche Anteilnahme in
Wort, Schrift und Kranzspenden
bei dem schweren Verlust unse-
res unvergeßlichen Töchterchens
Elfriede ist es uns nur möglich,
auf diesem Wege unseren herz-
lichen Dank auszusprechen. Ins-
besondere danken wir Herrn
Pastor Linnert für seine trösten-
den Worte, den Lehrern und der
Schuljugend, ihrer Klasse und der
Kindergruppe, der NS. Frauen-
schaft. In tiefem Schmerz: Otto
Deutschbein und Frau und alle

Angehörigen.

Nach einem arbeitsreichen Leben
entschlief am 9. Juli 1942 nach
kurzem Krankenlager unser lie-
ber, guter Vater, Schwiegervater
und Grobyater, der Schneidermstr.

Wilhelm Heine
im fast vollendeten 75. Lebens-
jahre.

In stiller Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen:
Marie Heine, Löbejün

Trauerfeier: Dienstag, 14.
1942, 14.00 Uhr,
Gertraudenfriedhof.

Juli
große Kapelle

Halle (S.), Gr. Brunnenstr. 33.
Danksagung

Für die herzliche Anteilnahme
beim Heimgange meiner lieben
Frau, unserer herzensguten Mut-
ter, Schwiegermutter, Schwester
und Tante, Lina Rühlemann geb.
Flies, sagen wir allen auf diesem
Wege unseren herzlichen Dank.
Zesonderen Dank Herrn Pfarrer
Rönneke für die trostreichen
Worte. In tiefer Trauer: Paul
Rühlemann nebst allen Ange-

hörigen.

Diemitz, den 14. Juli 1942.
Danksagung

Fär, die überaus zahlreichen Be-
weise Uebevoller Anteilnahme
beim plötzlichen Hinscheiden unse-
res Ueben Vaters sagen wir nur
auf diesem Wege allen, die seiner
gedachten. und ihn so reichlich
ehrten, unseren herzlichsten Dank.
Besonderen Dank sagen wir der
NSDAP. Ortsgruppe Diemitz, den
SA.-Kameraden, Sturm 16/75, dem
Roten Kreuz, der Deutschen Reichs-
post und der Gefolgschaft Diemitz.
der Feuerlöschpolizei, den Sänger-
kameraden. dem Kirchenchor und
den Hausbewohnern. und Herrn
Pastor Strachotta- für seine zu
Herzen gehenden Worte. In stiller
Trauer: Helene Linke geb. Lärm
und Kinäer,

Zaschwitz über Halle (S.).
Danksagung

För die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Hinscheiden
unserer lieben Tochter und Schwe-
ster Anni Herzer sprechen wir
allen unseren herzlichsten Dank
aus. Otto Herzer und Frau und
Geschwister.

FREIE BERUFE
Habe meine Praxis wieder aufge-

nommen. Dr. med. Stadion, prakt.
Arzt, Halle S., Am Steintor 17, I.,
10--11, 4

VERMISCHTES

Halle (S.), Großbeerenstr. 12,
Diemitz. Berliner Str. 201.

Danksagung
Für die aufrichtige Teilnahme
beim Heldentod unseres geliebten
Jungen und Bräutigams, Soldat
Georg Hagemeister, sagen wir
allen Verwandten und Bekannten
unseren herzlichsten Dank. In
stiller Trauer: Familie AlbertHagemeister, Fam. Paul Grammel. J

Müllerdorf, den 14. Juli 1942.
Statt Karten!

Nur auf diesem Wege ist es uns
möglich, für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme in Wort,Schrift und Kranzspenden, sowie
für das letzte Geleit beim Heim-
gange meines lieben MAannes, unse-
res guten Vaters, des Bauern
Albert Ackermann, allen unseren
herzlichsten Dank zu sagen. Im
Namen aller Angehörigen: Lina
Ackermann geb. Höhne.

Autos Ruf 322 89 fär Hochzeits-,
Beerdigungs-, Stadtfahrten.

Wer fertigt Keilrahmen an? Angeb.,
W 7286 an MNZ.

Wer streicht kleine Stubde? Ange-
bote Kl 1160 an MNZ.

Wer bringt Möbel (1 Zimmer) von
Leipzig mit? Angebote Ri 588 MN7

Wer näht einige Nachthemden? An-
gebote Ri 584 an MNZ.

Wer nimmt Strümpfe z. Stopfen ans
Zuschriften Ri 585 an ANZ.,
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AMTLICHE ANZEIGEN Buchhalter(in) in selbständ. Ver-
trauensstellung für sofort gesucht.

A. Angebote W 7275 an MNZ.
Ohpst. Gartenarbelter (auech Rentner),

Grund z Gartenfrau, Arbeitsmädehen stelltAu rund meiner Bekanntmachung ein Gaärtnerei W. C. Keinhoiz,
vom 16. Mai 1942 über die Ein-
führung der Kontrollkarte für be-
sondere Aufrufe wird angeordhet:
Vom 14. Juli 1942 können auf die

Abschnitte a 5 und a 6 der Kontroll

Boelckestraße 22, Ruf 220 69.

Junge Gadfahrer) für einige Stun-
den tägl. gesucht. Bleichert, Geist-
straße 22.

Karte für besondere Aufrufe mit J Fschwarzem Druck je 250 g. Obst 2 weibliche Arbeitskräfte ge-
aller Art abgegeben und bezogen sucht. Wäascherei P. Hubrich,
werden. Ein Anspruch auf

kann vom Verbraucher
hoben werden.

den.
Die Abschnitte a 3 undS

Kontrollkarte gelten vorläufig weiter.
Sie sind vom Verteiler bevorzugt zu

Der Verfalltag dieser Ab-hbeliefern.
schnitte wird noch bekanntgemacht.

e

a 5 und a 6 von den Kontrollkarten
abzutrennen, zu entwerten und zu
je 100 Stück auf Bogen aufzukleben
und mit einer
ihrem Grohverteiler zur
Belieferung mit Obst einzureichen.

e

machung aufgerufenen
der Kontrollkauzte vom Verteiler be-
liefert werden dürken.
auf noch nicht aufgerufene Ab-
schnitte ist unzulässig und wird be-
straft.
Halle, 14. Juli 1942.

Der Oberbürgermeister.
Ernährungs- und Wirtschaftsamt

Obst für Urlauber.
Auf Grund der Verordnung über die

öffentliche Bewirtschaftung von
land wirtschaftlichen
vom 27. 8. 1939 (RGBI. I S. 1521)
wird für die Stadt Halle (Saale)
folgendes angeordnet:

1. Urlauber und Komwandierte, an

Liefe-
rung einer bestimmten Sorte ObstWeht er. Hausgehilfin oder Tagesmädchen,

Rhabarber und 2Zi-
tronen Können frei abgegeben wer-

4 ger Halbtagsarbeiterinnen f. unsere

Die Verteiler haben die Abschnitte Hausgehilfn, in all

Zusammenstellung
weiteren Aeltere Frau tagsüber als Kranken-

Es wird nochmals darauf hinge-
wiesen, daß nur die durch Bekannt-

Abschnitte Näherinnen bei Halbtags- u. voller

Ein Vorgriff

Erzeugnissen Kontoristin,

Meckelstraße 24.

zuverlässig und Kinderlieb, gesucht.
Wieprich, Walter-Steinbach-Str. 53.

Buchbinderei, Druckerei u. Liniier-
anstalt sofort gesucht bei Keferstein-
sche Papierhandlung K.-G., Lands-
berger Straße 16--26.

Hausarbeiten
erfahren, für Privathaushalt sofort
oder später gesucht. Adolf Hitler
Ring 7, Ruf 212 92.

hilfe gesucht, kleine Hilfeleistungen.
Pfeifer, Artilleriestraße 79.

Tagesbeschatftigung für leichte Hand-
nähbarbeiten sofort gesucht. Eisbein,
Uniformmützenfabrik. Leipz. Str. 14.

Schuhverkäuferin, tüchtige, 2zu-
verläss., 2 Aushilfen, 1 Lehrfräulein
für sofort gesucht. Angebote unter
Ra 6400 an MNZ.

Halbtagshilfe für gepflegten Haus-
halt baldigst gesucht. Gäbler, Prin-
zenstraße 8.

Stenografie u.
Schreibmaschine, in selbständige
Vertrauensstellung sofort gesucht.
Blaue Eilboten Transportgesellschaft
m. b. H., Delitzscher Straße 94.

mögl.

1 Drehbank, 2 mm Spitzenlänge, mit
Hohlspindel, guterhalt., Kauft Franz
Herrmann, Kanena über Halle (S.),
Ruf 342 80.

TAVSCHGESVCHE
Tausche neue Sommerschuhe (Leder-

sohle), Gr. 36, gegen eleg. Sommer-
schuhe, Gr. 35, 5, Suche Lauf-
schuhe Gr. 41/42 zu Kaufen. Angeb.
K] 1150 an MNZ.

Herrenanzug (Schwarz), f. schlanke
Figur (172), getragen, Preis 30,--,
zu verkaufen, evtl. Tausch gegen
dunkelbraune Herrenhalbschube, neu-
wertig, Gr. 43. Ang. W 7287 MNZ.

Taschenuhr (Alter- Prima schw. Woll
tum, Kettenantr. stoff, 3 m, 60 BM.,
150 RM., tauscheſ geg. hell. Kostüm-

stoff od. dunkelbl.
Wollstoff zu tausch.

MNZz Rehmer, Händel-Braune Haſbechuhe, Straße 7.
36 (8 RM.) gegen Suchst Wohnung du,

m. gut. Damenulir.
Angeb. Ra 1351 an

35 2zu tauschen. Geld oder Geige,
Heinig. V. Ver- benutze nur die
einsstr. 10 II I. Wortanzeige!

Waschmaschine,
e

VERKAUFE
Sportwagen Verk
22, RM. Konig,
Gr. Brauhausstr. 29

schadhaft, 20 RM.
verkauft od. tauscht
geg. Kinderwagen
Angeb. M 2386 an
MNZ.
Extrauniform, Lw. (Gr. 1,78) 75,

verkauft Götzka, Vor dem Hamster-
tor 5.

10 Degeto-Filme, 16 mm, fast neu,
80, RM. Hindenburgstraße 35, II.

Reinseidenes Tuch, rostroter
Grund mit braunem Rand, mit tür-
Kischem Motiv, am 12. Jüli im Ufa
verloren. Gegen Belohnung abzugeb.
bei Mühlen-Schulte, Geiststraße 19.

Verloren am 7. Juni goldene Nadel
m. Aquamarin von Paul-Berck-Str.
nach Stadtmitte--Forsterstraße, evtl.
Straßenbahn. Geg. Belohn. abzugeben
bei Riemer, P. -Berck-Str. 129a, Erdg.

Goldenes Armband verloren.
100 RM. Belohnung. Zu melden:

Geschäftsstelle MNZ, Kleinschmieden

THEATER
Stadttheater. Heute, Dienstag, 19.30

bis 22.15 Uhr, Bas Land desLächelns. Romantische Operette
von Franz Lehar.

Burghof Giebichenstein. Die für
die ausgefallene Vorstellung am
Sonntag, dem 12. Juli, gelösten
Karten bitten wir, an der Kasse des
Stadttheaters wieder zurückzugeben

CHTSGIEL-THEATER
Wer hat am Sonntag auf der Horst-

Wessel Kampfbahn Brosche mit
Siegesrune gefunden? Bitte gegen
Belohnung bei d. MNZ, Waisenhaus-
ring 1b, Anzeigen-Annahme, abgeb.

Weißes Perl-Handtäschechen ver-
loren, Linie 6 oder 3 (Sonntag).
Gegen Belohnung abzugeben: Riep-
rich, Ammendorfer Weg 138.

Verloren. Einen Wagenheber, zwei
Schraubschlüssel) u. einen Schwamm
vom Alten Markt bis Artillerie-
Kaserne. Gegen Belohnung abzugeb.
Hallisches Kohlen- u. Brikettkontor,
Schmiedstrabe 4.

Braun- weiße Strickweste am
Donnerstag, d. 9. Juli, gegen 19 Uhr
auf einer Bank am Steintor liegen-
gelassen. Bitte abzugeben bei Fröbe,
Raffineriestraße 3, III. links.

Blauer Georgettschal am Sonn-
abend zwischen und */48 Uhr
Kiiniken bis Steinstraße verloren.
Andenken! Gegen hohe Belohnung

20 000 Ia Gemüsepflanzgen, Wie
Weißkohl, Wirsing, Rotkohl, Rosen-
Kohl, Seüerie und Kohlrüben, hat
apzugeben W. Hoberg, Gartenbau,
Brachstedt über Halle (S.), Fern-
ruf Niemberg 324.

MIETGESVUCHE

je Urlauberk ü i 7die Urlauberkarten für mindestens Kaffee König, am Markt vent
zwei Wochen ausgegeben werden,
sollen die Möglichkeit

wird der linke Teil des Stamm-
abschnittes ihrer Sieben Tage
Urlauberkarten mit dem Stempel-
aufdruck „Zum Bezug von Obst oder
Gemüse bei Aufruf während der
Urlaubstage“ und dem Datumstempel
versehen. Auf diesen Stammkarten-
teil Kann dann Obst in der Menge

zum Bezug
von Ohbst erhalten. Zu diesem Zweck

für sofort: Verkäuferin, Servier-
fräulein, Küchenhilfe, auch halbtags,
ohne Sonntagsbeschäftig. Ruf 291 06.

Geschäftsfrau sucht für nach-mittags Schul mädchen oder schul
entlassenes Mädchen zur Beaufsich-
tigung eines 7 jährigen Jungen. Zu
meiden: Lyon-Schnittmuster, Große
Steinstr. 9, im Laden bei Neumann.

2 möbl. Zimmer, evtl. mit Küchen-
benutzung, von jungem Ehepaar ge-
sucht. Angebote M 2385 an MANZ.

2 große leere Zimmer von junger
herufstätiger Frau mit eig. Möbeln

2 leere Zimmer von Herufs-
tätiger junger Frau gesucht. Zu-
schriften KI 1137 an MNZ.

abgegeben und bezogen werden, in Iausgehilfin, zuverlässige, kinder-
der es für Zivilverbraucher auf
einen in dem betreffenden Zeitraum
gültigen Abschnitt der Kontrollkarte

ſiebe, gesucht. Kraft, Amselweg 55,
Ruf 240 07.

für besondere Aufrufe aufgerufen ist Aufwartung für Privathaushalt ge-
wo Der mit dem Stempelaufdruck ver-

sehene linke Teil des Stammab-
sucht. Hamburger Büfett, Markt 23.

gchnitts der Urlauberkarten ist von Vortrags-Leiterinnen, tüchtig u.
den Verteilern bei der Belieferung
abzutrennen und mittels Durch-
streichens zu entwerten. Die Ab-
trennung ist ohne weiteres möglich,
da der Stammkartenteil durch die
Verwendung der angrenzenden Be-
zugsabschnitte frei wird. Er ist nur trag und
binnen drei Wochen, von seinem
Datumstempel ab gerechnet, zu be-
liefern.

3. Die von den Verteilern einbehal-
tenen entwerteten Stammkartenteile
sind von ihnen an das Ernährungs-
und Wirtschaftsamt, Aula, ahbzu-
liefern.

4. Zuwiderhandlungen werden nach
der Verbrauchsregelungs Stralver-
odnung in der Fassung vom 26. 11.
1941 (RGBI. I S. 734) bestraft.
Halle, 13. Juli 1942.

Der Oberbürgermeister.
Ernährungs- und Wirtschaftsamt

PARTEIAMTILIICHES
Ortsgruppe Berliner Strabe. Am

Mittwoch, dem 15. Juli, Ausflugnach Knolls Hätte. Treffpunkt End-
station der Linie 4 um 14.30 Uhr.

VERSTEIGERUVNGEN
Versteigerung. Mittwoch, den

15. Jull, vorm. 9 Uhr, versteigere
ich im Saal „Mars la Tour““ in
Halle (S.), Große Ulrichstraße 10,
im kfreiwilligen Auftrage folgende,
aus nichtarischem Besitz stammende
Gegenstände, meistbietend geg. bar:

gewandt, für die Durchführung von
Aufklärungs-Aktionen, die sich an
Lehrküchenleiterinnen und Haus-
frauen wenden, werden von Marken-
artikel- Firma zum baldigen Eintritt
gesucht. Damen, die sicher im Vor-

im Kuftreten sind, gute
Kenntnisse im Kochen und der
Küchentführung besitzen, werden um
Einreichung ihrer Bewerbung unter
Beifägung von Zeugnisabschriften,
Lichtbild neueren Datums sowie
eines handschriftlichen Lebenslaufes
gebeten. Die Tätigkeit verlangt Ge-
wandtheit, gutes Einfühlungsvermö-
gen und eignet sich vornehmlich für
Hausbaſtspfüegerinnen und Hauswirt-
schaftslehrerinnen. Zuschriften erb.
unter D. 1999 durch Anzeigengesell-
schaft Fritz Mayer Co. Frankfurt
(Main), Roßmarkt 10.

Wohnungen jeder Gröbe für unsere
Gefolgschaftsmitglieder laufend in
Halie (S.) und in der gäheren Um-
gebung gesucht. Angebote erbeten
unter Kennwort SAſs an Siebel-Flugreugwerke G. m. b. H.. Halle/S.

Für sofort suchen wir eine große
Anzahl von Schlafstellen und möbl.
Zimmern in allen Preislagen für
unsere Gefolgschaft. Es kommen
auch Räume in Betracht, in denen
mehrere Gefolgschaftsmitglieder zu-
sammen wohnen können. Wir er-
bitten sofort Eilangebote unter
Angabe des Mietpreises und der

*sonstigen Bedingungen an die Ab-
teilung S A S. Siebel-Flugzeugwerke
Gmb. Halle (Saale).

Schlafstelle oder möbl. Zimmer mit
voller Kost sofort gesucht. Angebote
I 1138 an MNZ.

sof. gesucht. Zuschr. Kl 1145 MNZ.

abzugeb. Naumann, Meckelstr. 7, P.
Verloren Sonnabend

zwischen 18 bis 19
J zEHEWUNSsCcHE

Uhr schwarz- Kittelu. hellblaue Sport Reichsangestellter,
bluse von Rich. Witw., 31 J. schl.,
Wagner-Stratze bis dunk. 1.73 groß,
Kröilwitz Dölau mit 2jähr. Jungen,
Abzugeb. geg. Be wünscht Wieder
john. Hildebrand, heirat mit liebem,
Rich. -Wagner-Str. a nett. Mädel, welche
Ruf 35355. häusl u. kinderl.

ist. Wohn. Vorh.
Mögl. Bildzuschr.

Lest die MNZ! u. W 7313 an MNZ.

Lebensgefährten in gesicherter
Stelle, bis Ende 40, wünscht sich
35 jährige aus anständiger Familie
(Aussteuer vorh.). Zuschriften (wit
Bild angenehm) unter Kl 1152 MNZ.

Junggeselle, Arbeiter, 50 Jahre,
1,70 gr. mittl. Figur, solid, wünscht
die Bekanntschaft einer Lebensge-
fährtin. Ernstgemeinte Zuschriften
Ri 574 an MNZ.

Dame, Anfang 40, o. Anh., gute Er
scheinung, 1,70 groß, mit schöner
Wohnung u. guter Wäscheausstatt.,
wünscht passenden Herrn (musikl.),
45——50 J., zw. spät. Ehe Kennenzu-
jernen. Zuschriften Ra 1339 MNZ.

Wtw., 54 Jahre, ohne Anhang, nicht
unbemittelt, schön. Heim, sucht Le-
benskamerad. Zuschr. Kl 1153 MNZ.

Witwe. 48 Jahre, 1,60 grobß, strebs.,
mit Wohnung, sucht Handwerk. als
Ehepartner, der gewillt ist. auf das
Land zu ziehen. Nur ernstgem.
Zuschriften mit Bild (zurück)
Ri 582 an MNZ.

Trockene Lagerräume, etwa s
bis 100 gqm. im Erdgeschoß. Nähe
Riebeckplatz, für sofort oder später
gesucht. Angebote mit Mietpreis
unter O 5812 an ANZ.

Wegen Erkrankung der jetzigen,
Hausgehilin für bald gesucht. Vor-
stellung bei Alfred Frost, Halle (S.),
Schulstraße 7.

Suche kleine Wohnung oder 2
leere Zimmer, Miete bis RM. 40,--,
für sokort zu mieten. Angebote
W 7314 an MNZ.

Aeltere Frau als Die MNZ, wer sie
Aufwartung zwei- tmal vorm. von 10 nicht liest, das
bis 12 gesucht. An- Leben dann aur
gebote M 2387 an jeßt!z halb genießt

STELIENGESUVUCHE
Nebenbeschäftigung sucht js. Frl.

in Büro, etw. Kenntn. in Schreibm.
Zeit 14.30-—17.30. Ang. Ri 591 MNZ.

1 Sehblateimmer (Kirsch mit Birke Wo Kann kräftiges, 13jähr. Mädel in
eingelegt, 1,90 m) mit Aufklegern,
1 Erisiertoilette in Mahbagoni,
1 Rauchtisch, 1 geschl. Spiegel,
2 Stehlampen, 1 Kerzenkrone, 3 Kof-

Chaisefer, 4 Kleiderschränke, 2
longue, 3 Klubsessel, 3 Bilder, Tisch,
Stühle, 3 Bettstellen mit Matratzen,
Glas- u. Porzellan- sowie Kristall-
sachen, Haus- u. Küchengeräte u.
v. a. Sachen. Die Gegenstände sindZepraueht und ab 7 Ohr zu besieh- Militär-Lodenmantel,

Knoche, vVereidigtertigen. Walter
Versteigerer, Hermannstraße 5.

STELLENANGEBOTE

den Ferien Erntehilfe leisten? Marta
Frenzel, Halle, Magdeburger Str. 12.

Berufstätige sucht ein großes oder
zwei kleine leere 2zimmer. Angebote
I 1157 an MNZ.

Kaufmann, alleinstehend, sucht
dringend 1-2 leere Zimmer. Zu-
schriften KI 1162 an MNZ.

Berufstätige gebild. Dame, mit
eig. Bettwäsche sucht 1--2 sonnige
Zimmer m. Kochgelegenh., möbliert
oder teilmöbliert, in gutem Hause
Angebote KI 1161 an MNZ.

Ehepaar sucht 2 möbl. Zimmer mit
Küchenbenutzung. Zuschriften unt.
Kl 1159 an MNZ.

KAUFGESVUCHE
Herrenhalbschuhe, Größe 44, von

Berufstätigen dringend gesucht. An-
gebote W. 7317 an MNZ.

Heer oder
Luftw., Gr. 1,78, zu Kaufen gesucht.
Schriftl. Angebote an Fritz Werner,
Goethestraße 10, bei Bismark.

I. Schuppen, möglichst Wellblech
Montage- Helfer

kolonnen gesucht. Kräftige Män-
für unsere Prül-

(Baubude od. Wellblechgarage) zu
Kaufen ges. Angeb. Kl 1146 MNZ.

ner, die wirklich antfassen können, Runder Herrenzimmertisch und
und die gewillt
interessantes Arbeitsgebiet
arbeiten. Das
streckt sich auf s Grobdeutschland

Schriftl. Bewerbungen unter K Kenp
wort H. an die Materialprüfstelle

H. Tillmann. Halle (Saale),Halle,
Postſach 126.

sinch, sich in ein
z einzu

Arbeitsgebiet er

Gasherd mit Backröhre zu Kaufen
gesucht. Zuschr. I 1148 an MNZ.

Suche einen neuwertigen Sport-
wagen. Preisangeb. erbeten an Frau
Ruth Thielecke, Schraplau (Mans-
felder Seekreis).

Fotolaborant(in) für mein Foto
haus Geiststrahe 48 gesucht, evtl. z.

Bewerb. an Thomasius- Radioapparat

Stahlfedermatratze, 902190, zu
K. ges. Kirchner, Beesener Str. 256 I.

zu Kaufen gesucht.
Angebote Kl 1140 an MNZ.Anlernen.

Drogerie Fotohaus G. Kühlfluck,
Thomasiusstrahe 49.

Für unser Wachkommando in
Delitzsch suchen wir zum sofortigen

Herrenrad, in gutem Zustand, zu
Kauf. gesucht. Angeb. Kl 1141 MNZ.

Kntritt volle unbescholtene Wach- Couch oder ein Liegesofa zu kaufen
männer.

werden. Auch Rentner und
sionäre können sich melden. Schrift-
liche Angebote an Wach- u. Schließ-
gesellschaft und Patrouillendienst
G. m. b. H. Leipzig C1.

Auf Wunsch kann Unter-
Kunft auf der Wachstelle a rn Fhmarehine

gesucht. Angebote W 7164 an MNZ.

zu kaufen gesucht.
Angebote W 7291 an MNZ.

Bilderrahmen, guterhalten,
und Silberleiste, Größe
50)70. zu Kaufen gesucht.

Gold
4050,
Ange

Monteure für
Kolonnen gesucht.
keit gelernte Schlosser,
nicht Bedingung.
erstreckt sich auf Großdeutschland

Nach Moglich

Ausführliche Bewerbungen mit An-
gabe des frühesten Eintrittstermins
unter Kennwort H an die Material
prüfstelle Halle, H. Tillmann. Halle
(Saale). Lindenstraße 61.

eine unserer Prut-
jedoch Rinkochgläser mit

Das Arbeitsgebiet

gebote W 7285 an MNZ.

Gummiringen
zu kauf. ges. Angeb. W 7288 MNZ.

Plattenspieler adio) guterhalten,
zu. Kauf. ges. Ang. W 7295 MNZ.

guterhalten, zu
Ang. W 7283 MNZ.

Bücherschrank,
Kaufen gesucht.

Wer will nach dem Osten? Für
die Kreisselbstverwaltung des Land

Puppenwagen, guterhalten, zu Kau-
fen gesucht. Angeb. W. 7284 MNZ.

Kreises Schrimm (Wartheland) wer- Alt- und Abfallstoffe, wie Papier,
den sofort gesucht: mehrere Kreis-

RBO.),inspektoren (A 4 e 2 der
mehrere Kreissekretäre (A 7a de
RBO), mehrere

der T0. A.).benslauf, Zeugnisabschriften und
Lichtbüd sind umgehend einzu
reichen. Freigabebescheinigung des

Angestellte und
Stenotypistinnen (IX, VIII u. VII

Bewerbungen mit Le-] Rlektro-Motor, auch defekt, Kauft

Akten. Lumpen Knochen, Eisen,
Metalle, Gummi usw. übernimmt zu
Tagespreisen Paul Mende, Alter
Markt 11, Ruf 224 09.

r

Thiele, Krukenbergstr. 14, bei Ram-
dohr, Ruf 361 85.

jetzigen Arbeifgebers bitte beifügen. Kaninchenstal] zu Kaufen gesucht.
Der Landrat des Kreises Schrimm. Angebote Kl 1158 an MNZ.

Zimmer, einf. möbl. IMöbl. Zimmer Von
b. ält. Leuten ges ält. Reisenden ges.
Angeb. Kl 1163 an Angeb. Ra 1347 an

GESCHAFTIICHE
EMPFEHLVNGEN

Spirituosen auf Abschnitt 33 der
Lebensmittelkarte 37 gibt noch ab
Hans Bruchelt, Lebensmittel Fein-
Lost, Landrain 149, Ruf 291 68.

Windelhöschen in
vorrätig bei Gummi-Bieder,
Steinstraße und Brüderstraße.

allen Größen
Große

Ufa-Theater, Alte Promenade.
„Hochzeit auf Bärenhof“. Ein Carl-
Froelich-Film der Ula mit Heinrich
George, Ise Werner, Paul Wege-
ner, E. v. Klipstein. Nach der
Novelle „Jolanthes Hochzeit von
Sudermann. Die bezwingende natu-
ralistische Gestaltung dieses grohen
Vfa-Films, seine fesselnden, weil
unvergänglich allgemein gültigen

Probleme und die aufsehenerregende
Besetzung lassen ihn als eine der
wesentlichen und bedeutenden Schöp-
fungen der neuen Spielzeit erkennen.
Fagl. 2.15, 5.00, 7.45 Uhr. Jugend
ſche nicht zugelassen. Vorverkauf
täglich 11 bis 12 Uhr.

CT. Riebeckplatz. 2. Nochel
Eine entzückende Verwechslungs-
Komödie mit der wunderbaren Be-
schwingtheit der unvyergänglichen
Melodien von Joh. Strauß. „„Die
Nacht in Venedig“ mit Heidemarie
Hatheyer, Lizzi Waldmäüller, Hans
Nielsen. Harald Paulsen. Spielleitg.:
Paul Verboeven. Musik: Eranz
Doelle. „Des Waidmanns hohe
Kunst“, ein
Wochenschau. Jugendl. über 14 J.
zugelassen. Tägl. 2.10, 4.40, 7.40 Uhr.
Vorverkauf täglich 11--12 Uhr.

7. Woche
III ForSſener BImit Willy Fritsch, Maria Holst,

Hans Moser, Theo Lingen u. a.
WoehensehauTäglich 2.20, 4.50, 7.40 Uhr.

Jugendl. über 14 Jahre zugelassen.
Vorverkauf täglich 11 bis 12 Uhr.

herrlicher Kulturfilm.

Bachpalver Oh

en locker!

C. Große Ulrichstraße 51. Ein
Riesenerfolg. 3. Woche. Viktor de
Kowa Margit Symo, Laura Solari
in dem temperamentvollen. heiteren
Kriminalfiim der Tobis: „Die Sache
mit Styx“. Nach dem Roman „KRitt-
meister Styx“ von Georg Mühlen-
Schulte, mit Will Dohm, Hans Lei-
belt, Theodor Loos, Harald Paulsen,
Werner Scharf, Kurt Seifert. Spiel-
leitung: Karl Anton. Musik: Harald
Böhmelt. „Vom Alter der Erde“
Kulturlm. Wochenschau,. Ju-
gendl. nicht zugelassen. Tägl. 2.10,
4.40, 7.25. Vorverkauf 11--12 Uhr.

CT. Schauburg. Der grobe Wieder-
aufführungserfolg! Wir spielen wei-
tert 2. Wochel Willy Fritsch, Heli
Finkenzeller, Albrecht Schoenbals.
Paul Kemp in der herrlichen Film-
operette der Ufa: „Boccaceio“.
Mit bestrickender Naivität verkör-
pert Heli Finkenzeller durch ihren
natürlichen Scharm die lebens-
heitere und lebesleidenschaftliche
Frau jener Zeit. Kulturfihm: „Natur
und Technik“. Wochenschau. Ju-
gendliche nicht zugelassen. Täg-
lch: 2.10, 4.40. 7.30 Uhr. Vor-
verkauf ab 1 Uhr.

„Rili“ im Ritterhaus. 7. Woche!
Wiſiy Forst's Wiener Blut“. Ein
Wien-Film der Tobis-Verleih nach
Motiven der gleichnamigen Operette
von Johann Strauß, mit Milly
Fritsch. Maria Holst. Hans Moser,
Theo Lingen. Hierzu: Wochenschau.
Täglich 2.20, 4.50, 7.40 Uhr. Jugend-
liche über 14 Jahre zugelassen. Vor
verkauf 11 bis 12 Ubr.

Ringtheater, Waisenhausring 8.
„Jakko“. Ein Tobis Film um daseben eines Kindes der Manege
mit Norbert Rohringer- EugenKlöpfer Aribert Wäscher Albert
Florath Carsta Löck Hilde Kör-
ber. Kulturfim Wochenschau.
Täglich: 2.20, 4.50. 7.40 Uhr. Jugend-
liche zugelassen. Vorverkauf tägl. ab
1 Uhr. Sonnabend u. Sonntag 1112

Auch jetzt ist es meine vor
nehmste Pflicht. durch Erfahrung
und Können die jeweiligen Wünsche
meines großen Kundenkreises mit
dem Vorhandenen zu erfüllen. Be
kannt gute Beratung. Zuvorkomm
Bedienung. Richard Voss, Juwelier
und Goldschmiedemeister, Das, Haus
der Geschenke, Leipziger Str. 1. Ruf
246 24. Kaufe und nehme Gold in
Zahlung. Gen. A (441/1362

Capitol, Lauchstädter Str. Ia.
Ruf 36713. Heute letzter Tag:
„Clarissa“ mit Gustav Diessl, Sybille
Schmitz und Gustav Fröhlich. Ein
unerhört spannender und interessan-
ter Film aus dem Leben einer Bank-
beamtin. Hierzu: Kulturfilm
Wochenschau. Jugendliche ab14 Jahre zugelassen. Beginn täglich
2.30, 5.00, 9 7.30 Uhr. Vorverkauf
ab 1.30 Uhr.

Im Möllerhaus, beipriger Str. 102
ünden Sie in der großen Elektro
Abteilung noch viel prakt. Dinge

Stempel und Schilder. Prag' Dir
ein den Satz Stempe! Schubert
am Riebeckplatz. Leipziger Str. 58
Kuf 240 33.MNZ. MNZ.

Suche für sofort od VERMIETUNGEN
ſpäter zwei leereZimmer m. Koch Frat
gelegenheit. Angeb.
Kl. 1155 an MNZ.

möbl. Zimmer
an Herrn sof. zu
vermieten. Bes. 13
bis 15 u. ab 17 Uhr.
Beesener Str. 253
III Tr. r.Lest die AN7

Moderne 3-Zi. Wohnung in Zwei-
familienhaus, Norden, 82 BI., frei.
Zuschriften Kl 1147 an MNZ.

hren-Schraut Schmeerstr. 7-.
kauft laufend Altgold. Altsilber
Vorkriegsgeld. Doubſe-Bruch. Gen
A-D (40/11735.

Rinheits-Luftschutzspritzen bei
Gummi-Bieder, Große Steinstraße
und Brüderstrabe.

Im Möllerhaus, Leipziger Str 102
bekommen Sie preiswerte Gas-
schläuche, Gummimuffen, Wasser
hahbndichtungen und dergleichen.

WonnunmcsrAa s ch
Tausche sonnige Stube, Ka., Käche,

Koxridor u. Zubhör, Miete 26,-,
Steintornähe, gegen gleiche, auch
Neubau Zuschr. KI 1151 an MNZ.

Wohnungstausch Nordhausen--
Halle. Biete in Nordhausen 3-2Zi.-
Wohnung mit Bad, Küche u. reichl.
Zubehör. Suche in Halle gute
Zim. Wohnung mit Bad, Küche und
Zubehör. Zuschriften Kl 1139 ANZ.

Kiefernweg (Heide) 3 2., K., Bo.,
Bik., Warmw. Heiz.-Anlage, Garten.
gegen ähnl. große Wohnung. Amtl.
Pr. 90, RM. Zuschr. KI 1149 MNZ.

Biete 22 2Zi. u. Küche sowie Stall
u. Keller. Nähe Halle, Miete 25 RM.
Suche 3 2Zi., Kü. und Zubehör in
Halle oder Merseburg. Angebote
Ri 583 an MNZ.

Tauschwohnung! Suche: 3 2Zi.,
Küche, Korridor, bis 45 RM. Biete:
2 Zimmer, Küche, Korridor, 32 RA.
Angebote Ri 581 an MNZ.

Suche 45Zimmer- Wohnung Nähe
Heide. Tausche schöne 4-Zimmer-
Wohnung (AWC) Nähe Steintor.,
Miete 58, Angeb. W 7294 an MNZ.

AVUTOMARKT

Ihr Auto Ihr Motorrad Kauf
DK W Tauscher Halle. Hindenburg
straße 6. Fernruf 292 67.

VERLOREN

Benster-Verdunkelungen, die gut
apdichten, fertigt an Jalousiewerkerei

o Steinweg 12. Ab heute bis
Donnerstag, 4.45 u. 7.15 Uhr. Salto-
King, der berühmte Artist, Ursula
Grabley, Adele Sandrock, Oscar Sabo
und der Polizeihund Greif in „Der
blaue Diamant“. Eine Kriminal-
Komödie mit Schwung und Tempo
Ein Film artistischer Sensationen,
voller Abenteuer. Jugendliche Kein
Zutritt. Vorverkauf werktags ab
5 Uhr. Da der Abendandrang groß
ist, besuchen Sie bitte die. 4.45-Uhr-
Vorstellung.

To-Bü, Ammendorf. Ab heute
bis einschließlich Freitag. Der span-
nende Kriminalfilm: „Alarmstufe V

stein u. V. a. Kulturßilm: Berg-hauern im Stubai.“ Jugendl. nicht
zugelassen. Beginn 5.00. u. 7.40 Uhr.

GASTSTATTEN
Konditorei u. Kaffeehaus David.Gustav Hönemann, Halle. Dessauer uStraße 5. Ruf 236 31. e 1. Kut n 27. See etWissenschaftl. Schönheitspfege r Wſpene e

Land wehrstraße 1 am Riebeckplat Fabrikation Große Auswahl an
Kuf 338 26 Zeitungen Freitags geschlossen

Musiksaiten für alle Instrumente
von NMusikmäller, Halle (Saale)
Große Märkerstraße am Markt

Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102
erhalten Sie alles für Ihr Fahrrad

Möbel-MyzyK, Halle (S.), Böllberger
Weg 4 und 12, hat nach wie vor
Möbel all. Art; sollte vorübergehend
etwas Mangel sein, so bitte ich
nochmals nachzufragen. Annahme
sämtlicher Darlehensscheine.

Gummi-Bieder, Halle (Saale), Gr.
Steinstraße und Brüderstrabße.

Hamsterfelle kauft laufend jede
Menge. Fellhandlung Rudolf -Winzer
in. E. Neubert, Halle (Saale)

Gaststätte Bad Wittekind. Mitt-
woch u. Donnerstag, nachm. 16 Uhr.
Großes Gartenkonzert, nur bei schö-
nem Wetter.

VERANSTALTUNGENM
Fahrt nach Röpzig auf Schiff

„Merseburg“ am AMfttwoch, dem
15. Juli. Abfahrt 15 Uhr von der
Genzmerbrücke. Fahrkarten nur im
Vorverkauf Roter Turm erhältlich.
Otto Kretsch, Steubenstraße 10.

TIERMARKT
Inspektor Pferd in nur gute

Hände abzugeben. Ruf Pessau 1193.

geprüft.

Werkstoff-Wetterumhänge sowie
Gummi- Mäntel werden repariert bei
GummiBieder Große Steinstraße
und Brüderstrabe.

Fragen Sie immer wieder aach. ein
mal wird das Gewönschte doch ein
getroffen sein Alles, was Du brauchst
im Hause Kauf bei Hempelmann
Krause Halle/S. Kleinschmieden 5

14 Enten abhandenge kommen. Wahr-
scheinlich Saale Holleben. Rückgabe

gegen Belohnung. Arthur Günther,
Holleben.

Im Möllerhaus. Ueipziger Str 102.
erwartet Sie eine große Radio
Zubehör- Abteilung zur Erfällung
so manchen Wunsches.

Spitze 2. Ruf 244 98. Kücken verk. Schüſzenstr. 16, T.
Tm Möllerhaus, leipziger Str. 102. Absatz-Verkel der schw. Westk-,

werden Ibre Radioröhren kostenlosſ oldenb. Rassen, breitbucklig, lang-
gestreckt. glatthaarig, mit Schlapp-
ohren kerngesund, frohwüchsig u.
beste Fresser, die richtigen z. Zucht
und M liefere billig wie folgt:
20-—25 Pld. 15--21 R. 25--30 Pſd
21-—-26 RM. 30--40 Pfd. 26--34 R.
10-—50 PId. 34—-43 RM. Viele Dank-
schreiben und Nachbestellungen so-
wie lIangjährige Erfahrungen bürgen
kür reelle Bedienung. Gewichtsver-
lust, Fracht einschl. g trägt der
Besteller. Bei Preisschwankungen
richte ich mich nach den jeweiligen
Tagespreisen. Versand unter Nachn.
Bitte genaue Bahnstation angeben.
Ferkelversand Erwin Frauens, Halle
(80) in Westfalen.

mit Heli Finkengeller, Ernst v. Klip-

Büromaschinen

Bürobedarf

Halle Saale
Am Leipziger Turm

Ruf:

253 47, 253 48, 25349

Drehen
Sie alle acht Tage

das Schreibbond um.

Die bisher benufzte obere
Hälfte kommt dadurch nach

unten und kann sich
wieder erholen

6VMTHER WABGSNER-BANNOVER

e e

Nicht nur die Migerstandskreft

der Fütze wird erhaſten, sondern

auch die Socken u. Stiefel wer-

den geschont durch regelmäßi-

ge, sparsame Verwendung Von:

schützt Sie unsere els-
gante, zeit gemäße

Weuterkleidung

Reiche Auswahl in Umhängen und Mäntein für
Männer, Frauen und

Kinder

öller
eipiger Str. Aslerraus
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